24. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 


Amtliches. 

Berlin, 15. Oktober. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Denn Geheimen Rieden de 
Rath a. D. von Sybel auf Haus Iſenburg bei Mülheim am Rhe 5 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem wre malen bn weh 
Hauptmann von Gagern im 1 on, und dem on 
Sekretär, Rechnungs⸗Rath Marwitz zu Stettin, den Rothen eh 
vierter Klaſſe ſo wie dem Oberfeuerwerker Kunniſch von der Nee 
Artillerie-Bri Jade (Nr. 6), dem 5 area ai : nn W 118 

ie Brigade (Nr. 7), den Feldwebe W . 
f pie ter- Bataillon 6170 a Gandner vom Rheiniſchen Pionier⸗Ba⸗ 
faden (Nr. 8), das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
a Ihre Ma jeftät die Königin von Sachſen ſind geſtern von Potsdam nach 


Dresden zurückgereiſt. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

London, Freitag 12. Okt. Nach der heutigen „Mor⸗ 
ning Poſt“ haben Preußen, Oeſtreich und Rußland gegen 
den Einmarſch der Piemonteſen in das Neapolitaniſche keinen 
Einwand erhoben. 

Paris, Freitag 12. Okt., Morgens. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ enthält einen Boniface unterzeichneten Artikel, in 
welchem der Einmarſch der piemonteſiſchen Truppen in das 
Königreich beider Sicilien heftig getadelt wird. In demſel⸗ 
ben heißt es unter Anderem: Piemont habe nicht mehr Recht 
als Oeſtreich, ſich in die inneren Angelegenheiten des König⸗ 
reichs beider Sicilien zu miſchen. Piemont ſei Europa ver⸗ 
antwortlich wegen der Initiative, die es ergriffen hat. 
Europa liege es ob, das verkannte Recht wieder herzuſtellen, 
und den Regierungen, die fi) davon entfernt haben, die Ach⸗ 
tung vor dem Geſetze ins Gedächtniß zurückzurufen. 

Turin, Donnerſtag 11. Okt. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer hielt Cavour eine längere Rede, in 
welcher er unter Anderem ſagte, daß er die Kammer zum 
Richter zwiſchen Garibaldi und ſich mache. Wenn die Kam⸗ 
mer ihn unterſtütze, ſo werde er ihren Auftrag übernehmen 
und Garibaldi die Hand reichen. Er wolle, daß Rom die 
Hauptſtadt Italiens werde; in Betreff der Mittel hierzu wiſſe 
man nicht, wo die Revolution in ſechs Monaten ſein werde. 
Was Venetien anbelange, ſo wolle Europa keinen Krieg ge⸗ 

en Oeſtreich. Man müſſe den Anſichten der großen Natio⸗ 
nen Rechnung tragen. Europa hält und für ohnmächtig, um 
allein Venetien zu befreien; zeigen wir uns einig. Die Mei⸗ 
nungen werden ſich ändern. Die Venetianer werden ihr 
Joch nicht ruhig tragen; die Oeſtteicher haben ihnen vergeb⸗ 
lich geſchmeichelt. In Frankreich und England werden ſich 
die Anſichten ändern, das liberal gewordene Deutſchland wird 
für uns ſein. — Der Annexionsentwurf wurde mit 290 ge⸗ 


gen 6 Stimmen angenommen. 

Neapel, Donnerſtag 11. Okt. Ein Dekret ſetzt den 
Tag zum Volksbeſchluß auf den 21. Okt. feſt. Es hat fol⸗ 
gende Faſſung: Wollt Ihr ein einiges untheilbares Italien 
mit dem konſtitutionellen König Victor Emanuel und ſeinen 
legitimen Nachkommen? N 

(Eingeg. 13. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 
— .. — 


CH Poſen, 13. Oktober. f 
Die Hauptſtadt unſeres Vaterlandes bereitet ſich vor, die Ju⸗ 
belfeier ihrer vor funfzig Jahren gegründeten Universität zu bege⸗ 
hen. Von nah und fern ſtrömen dort Gäſte zuſammen, theils, um 
ihrer einftigen Bildungsſtätte den Zoll dankbarer Erinnerung dar⸗ 
zubringen, iheils um mit den Empfindungen freudiger Theilnahme 
der ſchöͤnen Feier beizuwohnen. In der That würde man tief 
unter der Bedeutung des bevorſtehenden Feſtes bleiben, wenn man 
demſelben nur den Charakter eines örtlichen Ereigniſſes beimeſſen 
wollte. Von je her haben die Univerſitäten in n FR 
öheren Aufgabe zugeſtrebt, und eine umfaſſendere Wirkſamkeit ent⸗ 
— als daß man ſich hätte berechtigt finden können, fie nur als 
Bildungeſchulen für eine begrenzte Klaſſe von Staatsbürgern oder 
x als Unterrichtsanſtalten höherer Art für ein kleines provinziel⸗ 
tes oder ſtaatliches Gebiet zu betrachten. Die Univerſitäten Deutſch⸗ 
lands galten vielmehr immer als die Pflanzſtätten deutſcher Wiſ⸗ 
ſenschef überhaupt, und von folgen Dittelpunften aus ſtrahlte das 
Licht gründlicher Erkenntniß auf alle Gebiete des geiftigen Lebens. 
In der deutſchen Wiſſenſchaft, wie ſie durch das Univerſitätsweſen 
vertreten ward, blieb noch das Bewußtſein der Gemeinsamkeit und 
der Einheit in der Bielartigkeit lebendig, als ſchon auf allen ande- 
ren Gebieten die Kleinſtaaterei ihre Beh feſtgeſtellt 
hatte. Aus einem Zuſammenwirken ſolcher ee lärt es ſich, 
daß der Sinn des geſammten deutschen Volkes m rc Zunei⸗ 
gung an den Univerſitäten hängt, ſie als einen wichtigen — ſei⸗ 
nes eigenen Lebens nt und die regſte Sorgfalt für ihr Gedei⸗ 
unter die nationa en Au aben re net. 1 4 3 
= An die Gründung der * Univerſiit knüpfen ſich über⸗ 
ies Erinnerungen, welche die patriotiſchen Gefühle des preußi⸗ 
d p 
ſchen Vaterlandes und des geſammten Deutſchlands wachrufen 
müſſen. Es war eine im ebeilten Sinne königliche That, als Frie⸗ 
drich Wilhelm III. in einer Zeit, wo der Staat in drückendſter Er⸗ 


für ganz Preußen 1 Thlr. 
af Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


niedrigung und äußerſter Erſchöpfung 


Sonnabend den 13. Oktober 1860. 


——— 


ſchmachtete, den Beſchluß 


faßte, inmitten jeiner Hauptſtadt, an welcher die Gräuel des Krie⸗ 


fü t 
den ür die Lehrer deutſcher Wiſſenſch 


pi keineswegs ſpurlos vorübergegangen waren, einen Ehrenſitz 


für die Schüler derſelben zu gründen. Zu einer ſolchen Schöpfung 


tung, 


aft und eine hohe Bildungsanftalt 


hatte nicht die Abſicht geführt, die hohen Schulen des Landes um 


eine neue zu vermehren; den n hatte an Univerfitäten 
keinen Mangel. Vielmehr belebte 5 Pe 


des Fürſten, welcher die neue Hochſchule mit freigebiger Hand aus⸗ 


ſtattete und den Eifer der Männer, welche mit freudiger Thätigkeit 


Hand an das große Werk legten. Erſchien doch die Gründun 
der Berliner Univerſität wie Wen am dunklen ee 
mente, welches den Völkern verkündete, daß ein edler Monarch, 
trotz aller Ungunſt der Zeiten, an der Zukunft Deutſchlands nicht 
verzweifle, und daß er in der Förderung deutſcher Geiſtes kraft ein 
Mittel zum Sieg über die Fremdherrſchaft und zur Heilung aller 
Schäden erkenne. So ward die Gründung der Berliner Univerſi⸗ 
tät zu einem Bande des Vertrauens zwiſchen Fürſt und Volk und gab 
zu gleicher Zeit einen ſprechenden Beweis dafür, daß Preußen trotz 
aller Schläge des Schickſals nicht darauf verzichtet habe, die Fahne 
deutſchen Geiſtes voran zu tragen. 1 

Tauſend Zeugniſſe liegen vor, daß alle edleren Männer der 
damaligen Zeit von der umfaſſenden patriotiſchen Bedeutung des 
Unternehmens durchdrungen waren. So ſchrieb Wilhelm v. Hum. 
boldt, welchem die Leitung der Angelegenheit übertragen war, bei 
Ueberreichung ſeines Planes unter dem 10. Juli 1809 an den Kö⸗ 
nig: „Wenn Ew. Kgl. Majeftät nunmehr dieſe Einrichtung förm⸗ 
lich beſtätigten und die Ausführung ſicherten, ſo würden Sie ſich 
aufs Neue Alles, was ſich in Deutſchland für Bildung und Aufklä⸗ 
rung intereſſirt, auf das Feſteſte verbinden, einen neuen Eifer und 
neue Wärme für das Wiederaufblühen Ihrer Staaten erregen und 
in einem Zeitpunkt, wo ein Theil Deutſchlands vom Kriege verheert, 
ein anderer in fremder Sprache von fremden Gebietern beherrſcht 
wird, der deutſchen Wiſſenſchaft eine vieleicht kaum noch gehoffte 
Freiſtatt eröffnen.“ 

Das war das Ziel, nach welchem man ſtrebte. Ein ernſter 
und ſtrenger Richter, der Geſchichtsſchreiber Schloſſer, hat anerkannt, 
daß die Berliner Schoͤpfung viel eee e National⸗ 
ſinnes und zur Erweckung der Bezeiſterung für Vaterland und 
Ehre beigetragen hat. In der Ruhmeskrone der Berliner Hoch⸗ 


be l. dieſes Verdienſt mit beſonders hellem Glanze und 


12 Be 5 Anrecht auf die dauernde Dankbarkeit des ganzen 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 12. Oktober. [Vom Hofe; 
Verſchiedenes.] Die Königin Amalie von Sachſen iſt heute 
Mittag nach Dresden zurückgekehrt. Unſerer Königin ſoll der Abſchied 
von der erlauchten Schweſter ſehr ſchwer gefallen ſein, dieſe aber 
bald wiederzukehren verſprochen haben. Morgen Nachmittag 
trifft die Großherzogin Mutter von Schwerin hier ein und wird 
einige Zeit in der Naͤhe der Königin bleiben. Vom Prinz⸗Regen⸗ 
ten iſt aus Koblenz die Nachricht hier eingegangen, daß er beſtimmt 
am Sonntag hierher zurückkehren werde. Mit ihm trifft auch der 
Miniſter v. Schleinitz hier wieder ein. Ob es * iſt, daß auch 
der Fürſt von Hohenzollern, der gegenwärtig in Koblenz verweilt, 
ſich auf der Rückreiſe in der Begleitung des 4 befin⸗ 
den wird, muß ich dahingeſtellt fein laſſen; ich konnte wenigſtens 
über feine Ankunft heute noch nichts Zuverläſſiges erfahren. Unter 
den Feſtgenoſſen, die hier zur Jubiläumsfeier unſerer Univerſität 
verſammelt find, iſt die Nachricht ſtark verbreitet, daß der Prinz⸗ 
Regent auch an dem Feſtdiner im Kroll ſchen Etabliſſement Theil 
nehmen werde. — Es wird gegenwärtig viel über die Frage ver⸗ 
handelt, ob der Minifter v. Schleinitz nach Warſchau gehen werde, 
oder nicht. Von Anfang an iſt behauptet worden, daß ſich dieſer 
Miniſter in der Begleitung des . befinden werde 
und man glaubt auch jetzt noch daran. Bleibt der Minifter hier 

urück, dann ſoll ſich wahrſcheinlich Jemand damit gejagt ſein laſ⸗ 
ji daß in Warſchau keinerlei Verhandlungen ftattfinden. — Von 
einer anderen Seite iſt Ihnen bereits berichtet worden, daß unſer 
Generalintendant v. Hülſen Ausſicht habe, zum Ober⸗Cerimonien⸗ 
meiſter ernannt zu werden. Es it vielfach von dieſer Beförderung 
die Rede; ebenſo will man wiſſen, daß mit dem Grafen Alcantara 
auch noch eine andere hochgestellte Perſon ihre Entlaſſung neh⸗ 
men und erhalten werde. Man unterhält ſich hier viel von gewiſ⸗ 
ſen Vorgängen, fie ſcheinen mir aber noch nicht für die Oeffentlich⸗ 
keit reif. — Der ſächſiſche Geſandte. Graf Hohenthal, kehrt am 
Sonntag nach mehrwöchentlicher Abweſenheit dom Schloſſe Knaut⸗ 
hain bei Leipzig auf ſeinen hieſigen oſten zurück und mit ag zu⸗ 
gleich trifft von dort der engliſche Geſandte am däniſchen Hofe, Mr. 
Paget, hier ein. Seine Vermählung mit der bisherigen Hofdame der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Gräfin Hohenthal, iſt aufs Neue 
bis zum 20. Okt. verſchoben worden. Zur Hofdame iſt die Schwe⸗ 
ſter der Gräfin Hohenthal, erſt 17 Jahre alt, ernannt worden. — 
Morgen Vormittag 11 Uhr ift Miniſterſitzung bei Hrn. v. Auerswald. 


** Berlin, 12. Okt. [Piemont und Neapel.] Nach⸗ 
richten aus Turin zufolge, war man dort darauf gefaßt, daß gegen 
den Einmarſch der Piemonteſen in das Königreich Neapel, oder wie 
man in Turin bereits ſagt, in die neapolitaniſchen Provinzen, Preu⸗ 
ßen, Oeſtreich und Rußland proteſtiren würden. Man bereitet ſich 
auch auf die Abberufung der preußiſchen und ruſſiſchen Legationen 
in Turin vor und verliert endlich die Eventualität einer öſtreichi⸗ 
ſchen Intervention nicht aus dem Auge. Gleichwohl ſcheint man 


höherer Gedanke den Geiſt 


| 


| 


nicht ſehr 58 zu fein, denn man hofft mit Zuverſicht dar⸗ 


241. 


Inſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


er Napoleon in ſeinem eigenen Intereſſe Ita- 
lien nicht den Rücken wenden werde. So ſehr erbaut find 
die Piemonteſen, im engern Sinn der 1 6 0 übrigens nicht 
von der neuen Annexirung; in manchen Kreiſen ſoll man ſich von 
dem Länderzuwachs mit der unruhigen und doch wenig zur Thä- 
tigkeit ag Bevölkerung Neapels und Siciliens nicht viel Gu⸗ 
tes verſprechen. Jedenfalls wird Turin die Hauptſtadt des neuen 
Königreichs bleiben, bis einſt Rom gewählt werden kann. Wir 
entnehmen demſelben Briefe, daß die Gemahlin des neapolitani⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin, die Fürſtin Carini, in Florenz wohnt, 
und keinerlei Anſtalten zur Abreiſe trifft. Der Sohn des Pa 
ſoll in Garibaldi's Scharen ſich befinden. 

— [Ablehnung des Konferenzprojekts.] Aus Wien 
wird der „BH.“ von guter Hand berichtet, daß das öſtreichiſche 
Kabinet den Beſchluß gefaßt habe, das Zuſammentreten einer Kon⸗ 
ferenz zur Regelung der italieniſchen Angelegenheiten, falls 2 
von Frankreich, was bisher noch nicht geſchehen, formell in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden ſollte, abzulehnen. Des Einverſtändniſſes mit 
Preußen in dieſer Beziehung ſei man verſichert. 4 
Die „Eoreley‘.] Die „Sp. 3.“ meldet: „Seitens des 
Oberkommando's der königlichen Marine ift vor einigen Tagen 
von dem Kapitän Kuhn, welcher das dem preußiſchen Geſandten 
in Neapel, Grafen v. Perponcher, zur Dispoſition geſtellte Dampf⸗ 
aviſo „Loreley“ befehligte ein Bericht über ſeine vielbeſprochene 
Fahrt von Gabta nach Meſſina und über die Erledigung ſeines, 
von dem Grafen v. Perponcher erhaltenen Auftrages eingefordert 
worden. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten hat 
Aehnliches von dem Grafen v. Perponcher verlangt.“ 

— [Öezogene Geſchütze.] Nachdem die verſuchsweiſe 
durch Abſchneiden des Bodenſtückes und Anbringung der Züge wie 
des Verſchluſſes vor der hintern Oeffnung in gezogene Kanonen 
umgewandelten ehemaligen Bronce⸗Zwölfpfünder ſich vor Jülich 
in jeder Beziehung vortrefflich bewährt haben, wird im Verlauf die⸗ 
ſes Winters in der Geſchützgießerei und Bohranſtalt in Spandau 
dies Verfahren nunmehr im Großen angewendet werden und ſteht 
dem Vernehmen nach ſchon zum nächſten Frühjahr die Bewaffnung 
von noch 3 Batterien bei jeder Artillerie⸗Brigade und zwar zu⸗ 
nächſt, wie verlautet, der drei gegennärtigen Haubigbatterien mit 
gezogenen Gefhügen zu erwarten. In Danzig und Neiße jollen 
Artilleriewerkſtätten hergerichtet werden, um dieſe Arbeiten zu be» 
wältigen. Es ſteht ferner eine ſtärkere Artillerieausrüſtung der 
Feſtungen in Ausficht. 5 

— [Unfällezur See] Der Sturm, welcher am 4. d. M. 
und an den folgenden Tagen in der Nordſee und Oſtſee wüthete 
hat auch der preußiſchen Rhederei ſchwere Verluſte gebracht, und 
leider iſt nur zu gewiß, daß die Zahl der Hiobspoſten noch nicht er⸗ 
ſchöpft iſt, da bis jetzt nur die Unglücksfälle an den Küſten und 
ſolche, bei denen die Mannſchaft oder ein Theil derſelben gerettet 
iſt, gemeldet werden konnte. Die Zahl der in genannten Tagen 
ern und als total verloren anzuſehenden Schiffe beläuft 
ich auf 14. Außerdem find bereits größere oder geringere Schä⸗ 
den an 10 preußiſchen Schiffen gemeldet. Von fremden Schiffen, 
welche von preußiſchen Häfen kamen oder dahin ſegelten, ſind 3 To⸗ 
talſchäden und 16Havariefälle gemeldet. Aus Hamburg ging ferner die 
Nachricht ein, daß der bekannte große Schraubendampfer „Are⸗ 
tic“ auf der Reiſe von Petersburg nach Hull total verunglückt 
ſei. 4 Si jo wie 2 Mann der Bejagung find dabei ertrun⸗ 

Z.) 


ken. (Oſt 

ki ale Banknoten] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: Es 
ſind hier heute falſche 25 Thlr⸗Banknoten vorgekommen. Als Kenn⸗ 
zeichen führt man an, daß bei den ächten die obere gelbe Linie dünn, 
bei den falſchen dagegen dick, und daß überhaupt bei den falſchen 
der Druck weicher ausgefallen iſt, als bei den ächten; dagegen iſt 
der Ueberdruck, von dem man bisher behauptete, daß er die Anfer⸗ 
tigung falſcher Noten erſchwere und wohl gar unmöglich mache, bei 
den Falſifikaten ganz vortrefflich ausgefallen, ſo daß ſich alſo der⸗ 
ſelbe als durchaus nutzlos erwieſen hat. f 


Düſſeldorf, 40. Okt. [Militäriſches.] Bei dem 
neulich abgehaltenen 8 des hier und in der Umgegenb ftatio» 
nirten II. Bat. 4. Welt). Landwehrregiments Nr. 17 hat es die 
Landwehr⸗Mannſchaften unangenehm berührt, daß der Appell von 
einem eigens dazu von Weſel kommandirten jungen Linien » Se- 
kondelieutenant, ſtatt wie es ſonſt Regel war, von den eigenen 


auf, daß der Kai 


Offizieren der Landwehr abgehalten wurde, obſchon es in dem Ba⸗ 


taillon nicht an älteren Sekonde⸗ und Premierlieutenants fehlte. 
Die betr. Landwehroffiziere ſollen zur Vermeidung von Kolliſtonen 
vom Appell beurlaubt worden fein. Ein Landwehroffizier indeß, 
welchem die Beurlaubung nicht zeitig genug zugeltellt ſein 
mochte, erſchien auf dem Platze, entfernte ſich aber ſofort wieder, 
als er ſah, daß ein jüngerer Kamerad das Kommando hatte. Dieſe 
neue Einrichtung, wonach es ſcheint, als ob den Landwehroffizieren 
auch nicht das geringſte Kommando anvertraut werden könnte, fol, 
der „Elberf. Z. zufolge (der wir auch die Vertretung dieſer Nach⸗ 
richt überlaſſen müſſen; d. Red.), auf einer Miniſteral⸗Verfügung 
beruhen. N 

Jauer, 10. Okt. I[Theilnahmloſigkeit.] Bei der 
am 4. d. M. stattgefundenen Stadtverordneten⸗Ergän ungswahl 
erſchienen von 538 Wählern 13. Auch ein Zeichen der Zeit. Bei 
einer politiſchen Wahl würde man es unfehlbar verſtanden haben, 
einem fo beklagenswerthen Reſultate vorzubeugen. (N. P. 3.) 


Kreuznach, 12. Okt. [Ciſenbahnunfall] Der Sturm 
hat in der Nacht vom 10, zum 11. d. M. zwei offene Güter» und 


zwei Viehwagen von der Station Heimbach aus in der Richtung 
nach Kronweiler auf die Bahn getrieben und iſt ein Zufammenfto 
mit dem Perſonenzug Nr. 18 erfolgt. Die Lokomotive und einige 
Wagen ſind beſchädigt, aber Körperverletzungen nicht vorgekommen. 
Die Bahn war Morgens 7 Uhr wieder frei. (Tel.) 
Naumburg, 9. Okt. [Ortleppf, der bekannte Dice 
ter, iſt von der Korrektionsanſtalt zu Zeig, von wo aus er dann 
und wann ernſte poetiſche Ergüſſe, auch im hieſigengokalblatte erſchei⸗ 
nen ließ, entlaſſen worden; er jegt aber leider feine frühere Lebens⸗ 
weiſe fort und iſt deshalb wegen Bettelns, Umhertreibens und Stra- 
ßenunfugs in einem benachbarten Dorfe verhaftet worden. (M. C.) 


Oeſtreich. Wien, 10. Okt. [Der Majoritätsantrag des 
Reichskathsz die italteniſche Frage; Preßverhältniſſe!] Auswär- 
tige Blätter wollen bereits fle daß der Majoritätsantrag des Reichsraths 
beſeitigt worden iſt. „Oſtd. Poſt“ weiß nicht, ob dieſe Meldung auf einer 
wirklichen Thatſache beruht, oder ob hier eine Vermuthung zu einer Gewißheit 
geſteigert wird. „Gleichviel“, ſagt ſie, „wer mit nüchternem Auge die öſtrei. 
chiſchen Verhältniſſe betrachtet, der kann keinen Augenblick darüber zweifelhaft 
ein, daß die Zwittergeburt verſchiedenartiger Wünſche auf dem Gebiete des hi⸗ 
Fache Rechts, der man den pompöſen Titel Majoritätsantrag gegeben hat, 
nur die Konfuſion ins Unendliche ſteigern könnte, und daß es keinen Staats- 
mann auf Erden giebt, dem es möglich würde, mit einem ſolchen Programm 
Deſtreich zu regieren oder auch nur äußerlich zuſammenzuhalten.“ — Daſſelbe 
Blatt hält fortwährend den Geſichtspunkt feſt, daß die faktiſch von Piemont 
vollzogenen und zu vollziehenden Eroberungen noch keineswegs den Höhepunkt 
der ſtalieniſchen Frage bilden, daß die Anerkennung dieſer Eroberungen erſt den 
eigentlichen A unter die euxopäiſchen Mächte bringen wird, deren ver⸗ 
ſchiedenartige Stellung zur 5 und zur Revolution in ihren n 
achen Nuancen und Opportunftätsrückſichten ſich heute keineswegs ſchon vet . 
iren läßt. Die Oeſtreichiſche Zeitung“ iſt a daß die Journaliſtit 


ſich verhältuißm noch in einem gedeihlicheren Zuſtande befinde, als die 
übrige Gee welche ſich in Büchern, in größeren oder kleineren 
Schriften äußert. Wer die große Zahl neuer Werke lieſt, jagt das Blatt, die 


jährlich im Leipziger Meßkatalog angekündigt werden, muß erſtaunen über die 
geringe Quote, welche davon auf Oeſtreich entfällt. Seit einem Jahre werden 
die Situatlon und die Mittel zu ihrer 2 ung in einer Legion von Schriften 
beſprochen; es vergeht kaum ein Tag, daß wir deren nicht zugeſendet erhalten. 
Ein großer Theil derſelben beſpricht Iſtreichiſche Zuſtände, die wenigſten aber 
erſcheinen in Oeſtreich. Dos Druck- und Verlagsgeſchäft nimmt allenthalben 
einen lebhaften Aufſchwung; in Oeſtreich würden die Druckereien noch tiefer 
fingen, wenn nicht die Zeitungspreſſe einem großen Theile derſelben Beſchäfti⸗ 
gung geben würde, Bien und Broſchüren kranken in Oeſtreich an denſelben 
Uebeln, an welchen auch die Sournalliteratur krankt. In Bezug auf die Preſſe 
macht das Blatt ſchließlich den Vorſchlag: eine Engustekomm Non aus Mit⸗ 
gliedern der verſchiedenen Miniſterſen und der Journalbeſitzer zuſammenzuſeßzen 
und die Bedürfniſſe der Journale in derſelden erörtern zu losen Der Leiter 
des Finanzminiſteriums, der im Reichsrathe ſelbſt darauf hingewieſen hat, daß 
die Preſſe der geeignete Weg wäre, die Fehler und Mängel im Gebaxen der 
802 zu rügen, wird ſicherlich zu einem ſolchen Beginne gern hülfreiche 
and leiſten. 

— [Tagesnotizen.] Das Miniſterium des Junern hat die Errichtung 
eines allgemeinen öſtreichiſchen Apothekervereins in Wien bewilligt. — Wie der 
„Wdr.“ meldet, wurde am 7. d. der Anklagebeſchluß wider den Direktor Richter 
wegen Verbrechen des Betruges und der Verleitung zum Mißbrauche der Amts⸗ 
rad und wider deffen Geſchäftsführer Krombholz wegen Mitſchuld am Ver⸗ 

echen des Betruges gefaßt. — Aus Königgräß, 6. Okt., ſchreibt die „Preſſe“: 
Im Laufe der letzten zwei Wochen ſind wenige Tage vergangen, an welchen 
nicht die ee einige mehr oder minder ſtark Kompromittirte gebracht 
an. Vorige Woche brachte ein Frühzug von Wien nicht weniger als gegen 
Männer unter ftarfen Militäreskorte hierher, die, nach kurzem Aufenthalte 
am hieſigen Bahnhöfe, e ee abfuhren, wo fie Der Bett mgenatt 
überliefert werden; in Königgrätz felbit verbleiben von den neu ankommenden 
Internirten nur wenige, da für dieſelben bereits der Raum nicht hinreicht, in« 
dem ſich hier noch eine 1 * ahl der aus der vorjährigen Kriegäperiode aus 
Italien zur Beffngehatt urteilen befindet. — Aus Peſth find am 9. d. 
mehrere Studenten nach der Feſtung Joſephſtadt abgeführt worden. Im 
Szolnoker Komitat iſt eine Interntrung vollzogen worden; drei Perſonen, 
welche von der Behörde in gleicher Abſicht geſucht wurden, ſind noch nicht ge⸗ 
funden worden. — Graf Eduard Karolyk iſt einem ungariſchen Blatte zufolge 


auf der Rückreiſe von Oſtende in Salzburg verhaftet, — Die Wiener „Thea ⸗ 


terzeitung“ hat vor = Tagen zu ericheinen aufgehört. 

— IGennä e.] q 
28., 29. und 30, September mehrere Erdſtoͤße verſpürt worden und erſtreckten 
ſich über zwei Stunden Wegs bis Litſchau. Die Erſchütterung hatte die Rich⸗ 
tung von Weſt nach Oſt, in der Zeit de h Rund 9 Uhr Abends, und die 
Dauer von 3—4 Sekunden. Sie machte ſich in Stößen, einem ig län⸗ 

ern und mehreren bald darauf folgenden ſchwächeren fühlbar. In Chlumetz 
elbſt erzitterten von der Gewalt der Fe die Gebäude; Fenſter und Gläſer 
klirtten, ſelbſt ſchwere Gegenſtände auf Tiſchen ſollen ſich bewegt haben. Angſt⸗ 
voll ftürgten die Leute aus den Wohnungen auf die Gaſſe und aus der eine 
Stunde von Chlumetz entfernten Glasfabrik„Stanglhütte“ eilten Arbeiter vom 
Schrecken erfaßt, ind Freie. Zur Zeit dſeſer Erſchütterung war die Witterung 
ſehr heiter und beſonders 955 Vor im uhren waren ähnliche, aber nicht jo 
heftige Erdſtöße in dieſer Gegend ver tn orden. 

Trieſt, 9. Okt. [Verhaftungen] Wie die „Trieſt. Ztg.“ 
aus verläßlicher Quelle vernimmt, hat die biefige Polizeidirektion 
heute Nacht die Hauptagenten des Werbekomité's (5 an der Zahl, 
datunter der ſchon früher geſuchte M.) für die Garibaldi ſchen Scha⸗ 
ten in S. Giacomo ausgeforſcht und verhaftet. Einer derſelben 
wollte durch einen Sprung aus einem Fenſter det 1. Stockes der 
Verhaftung ſich entziehen, ward aber alsbald ergriffen. 

Peſth, 9. Okt. [Zur Proteftantenfrage)] Geſtern begannen hier 
die Vorbereitungen des Diſtriktualkonvents der Montanſuperintendenz für den 
Generalkonvent aller vier Superintendenzen der Augsburger Konfeſſion, der 
übermorgen ſeinen Anfang nehmen ſoll. Die Sitzung war ſehr ſtürmiſcher Na⸗ 
tur, da eine Blumenleſe von einzelnen Stellen aus verſchiedenen, angeblich maſ⸗ 
ſenhaft kolportirten Broſchüren vorgetragen wurde, worin, nach dem Ausdrucke 
eines Redners, „in rebelliſcher Weiſe, die an die Vorgänge von 1846 in Gali⸗ 
zien erinnere“, gegen den Adel und gegen die Selbſtändigkeit der proteſtantiſchen 
Kirche Ungarns agitirt werde. Namentlich age dies, und zwar nicht immer 
ohne Erfolg, in den flovakiſchen Gemeinden. Beſchloſſen ward daher: auf dem 
Generalkonvente die Abfaſſung einer Adreſſe an den Kaifer zu beantragen, worin 
dieſe Beſchwerden dargelegt würden. Graf Zay hat das Ehrenamt eines Ge: 
neralinſpektors der proteſtantiſchen Kirche A. K. in Ungarn niedergelegt. 

erona, 6. Okt. [Deſertionen.] Soldaten aus den früheren lom⸗ 
bardiſchen Regimentern Oeſtreichs deſertlten bekanntlich mitunter, um wieder 
unter den Öftreichiichen Fahnen zu dienen, da ſie ſich mit den ihnen ungewohn⸗ 
ten D e nicht befreunden können; umgekehrt aber 
pejertiren leider nicht ſelten Ungarn, Venetianer und Friauler aus den kaiſerli⸗ 
n Regimentern nach Sardinien herüber, wo ſie alsdann unter die Scharen 
ribaldi's treten. Es peſtehen jetzt in der Lombardei an der öſtreichiſchen 
Grenze eigene Dereine mitibem ſpeziellen Zweck, die Deſertion unter den Sol; 
daten der kaiſerlichen dase U möglichſt zu befördern. Bei den Ungarn ſol⸗ 
len ihre Bemühungen häu 10 Anklang finden, beſonders in letzter Zeit, wo un ⸗ 
gariſch verfaßte Proklamationen, die alle Ungarn zum Kampfe gegen die öſtrei 
chiſche Regierung auffordern, zu vielen Tauſenden in das venetianiiche Gebiet 

hinübergeſchmuggelt werden. 
[Die Abberufung 


Sachſen. Dresden, 10. Okt. 
des ruſſiſchen Geſandten in Turin.] Der ſchon telegra⸗ 
phiſch ſignaliſirte Artikel des „Dresdner Journals“, worin die Ab⸗ 
berufung des ruſſiſchen Geſandten von Turin gemeldet wird, (ſiehe 
Nr. 289), lautet: „Die piemonteſiſche Regierung hat ſich nun⸗ 
mehr offen anden Prinzipe der Eroberung bekannt. Sie verlangt 
von ihren Kammern die Ermächtigung zur Beſitznahme eines Lan⸗ 
des, von dem man nicht ſagen kann, daß es von ſeinem Herrſcher 
verlaſſen jei. Im Gegentheile, d e hat ſich, wie die 
letzten Tage zeigten, m olg den aus ſardiniſchen Häfen gegen 


1 


n Shlumep (Bezirk Wittingau in Böhmen) waren am 


2 


ihn ausgezogenen Freiſcharen gegenüber zu behaupten vermocht, ja 
deren bisherige Errungenſchaften und die darauf begründeten Zu 
ſtände ernſtlich in Frage geſtellt. Und dieſen Zeitpunkt wählt die 
ſardiniſche Regierung, um den Thron des Königs Franz IL, deſſen 
Geſandten ſie noch in ihrer Hauptſtadt empfängt, für erledigt zu 
erklären, während die Heeresmaſſen, die fie ausgeſchickt, um den 
Inhaber zu vertreiben, nachdem dies den Freiſcharen nicht hat ge⸗ 
lingen wollen, deutlich für das Gegentheil zeugen. Es kann in der 
That nicht Wunder n wenn eine derartige Politik eine im 


mer größere Entfremdung anderer Souveräne nach ſich zieht. 


Einen Beweis dafür liefert die durch zuverläſſige Nachrichten ver⸗ 
bürgte Thatſache, daß Rußland feinen Geſandten von Turin abzu⸗ 
berufen beſchloſſen hat.“ . a 
Leipzig, 10. Okt. [Paßverordnung.] An ſämmtliche 
königliche Amtshauptmannſchaften und Polizeibehörden des Leip⸗ 
ziger Regierungsbezirks iſt unterm 4. Okt. folgende das paßpolizei⸗ 
liche Verfahren gegen Reiſende aus den an Sardinien annektirlen 


mittelitalieniſchen Staaten betreffende Generalverordnung ergangen: 


Da die faktiſch erfolgte Annexion von Toscaua, Parma, Modena und der 
Romagna an das Königreich Sardinien von den Regierungen der deulſchen Bun⸗ 
desſtaaten nicht anerkannt worden iſt, fo können zwar die von der ſardiniſchen 
Regierung und ihren Behörden für Staatsangehörige aus Toscana, Parma, 
Modena und der Romagna ausgeſtellten Päſſe auch in deulſchen Staaten eigent⸗ 
lich nicht als rechtsgültige Legitimationen angeſehen und behandelt werden. Um 
jedoch, unbeſchadet dieſes Grundſatzes, jenen Staatsangehörigen die Möglich. 
keit zum Reiſen in Deulſchland auch ferner zu gewähren, find bereits von meh. 
reren deutſchen Regierungen die geeigneten polizeilichen Maßregeln hinſichtlich 
ſolcher Relſenden getroffen worden. Was aber das Königreich Sachſen betrifft, 
ſo hat das k. Miniſterſum des Innern zu der Anordnung ſich bewogen efunden, 
daß, ſoviel die in hieſigen Landen vorkommenden, von ſardiniſchen Behörden 
ausgeftellten Päſſe toscaniſcher, modeneſiſcher und römiſcher Unterthanen an. 
wa 75 152 Viſiren DErREHRE e 15 8 eu fe auf 
weiteres b n mag, daß j ieſe 
m Suchſen De igeurtanden zu betrachten | * a im Befige der Inhaber 
belaſſen werden mögen. 

Hamburg, 11. Okt. [Zivilehe.] Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Bürgerſchaft beſchaftigte ſich mit Beendigung der 
Debatte über Zivilehe und Hivilſtandsregiſter. Nachdem zuvörderſt 
das von der Majorität des Ausſchuſſesz vorgeſchlagene Prinzip, daß 
auch für die Zukunft die Taufregiſter bürgerliche Bedeutung behal⸗ 
ten, daneben aber für Kinder, die innerhalb acht Wochen nach der 
Geburt nicht getauft find, Geburtsregiſter geführt werden ſollen 
(für die jüdiſchen Gemeinden ſoll es bei den jetzigen geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verbleiben), genehmigt war, wurden die einzelnen Pa⸗ 
ragraphen des Geſetzentwurfes der Majorität berathen und, größ⸗ 
tentheils ohne jede Abänderung, angenommen. Die Abſtimmung 
über das Geſetz als Ganzes ergab deſſen Annahme mit 103 gegen 

7 Stimmen. (H. N.) 

Holſtein. Rendsburg, 9. Okt. [Wahlen.] Die erſte 
der Wahlen zur holſteiniſchen Ständeverſammlung hat in Neuſtadt⸗ 
Heiligenhafen ftattgefunden und iſt auf den Juſtitiarius d Aubert 
gefallen, einen unabhängigen und entſchieden ſchleswig⸗holſteiniſch 

eſinnten Mann, der bereits in vormärzlicher Zeit für die Sache 


des Landes gewirkt hat. Sein Stellvertreter. iſt der Kauf 
Lienau. 0 N rich 


an 
rene and bel ee oy e ee ene 
Nationalvereins) ohne Zweifel wiedergewählt werden. Im Gan⸗ 
zen wird dieſe ſogenannte Geſammtſtaatspartei mehr und mehr in 
die Minderheit zurücktreten. Von allen Seiten fordert man eine 
. des Wahlgeſetzes im Sinne einer erweiterten Wahl⸗ 
reiheit. 


— 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Okt. [Tag esnotize 4 Der neueſten offiziellen Flot⸗ 
tenliſte zufolge befinden ſich gegenwärtig auf den Regierungswerften 42 neue 
Krlegsſchiffe im Bau. Sie Kino von verſchiedener Größe, 1 1—91 Kar 
nonen. Viele andere Krie 5 find bekanntlich bei Privatſchiffbauern be⸗ 
ſtellt worden. — Die ftärmilchen age der verfloſſenen Woche haben namentlich 
an der Oſtküſte Schottlands große Verwiiltung unter den Schiffen angerichtet. 
Man zählt die Menge der geſtrandeten, beſchädigten und e Schiffe 
ſchon nach Hunderten. Vor Peterhead allein cheiterten 4 ſchmucke Fahrzeuge, 
darunter eine preußiſche Barke von 200 Tonnen, die auf der Fahrt von Dan⸗ 
zig nach Dublin begriffen war. — Im Kornhandel ſind eine Menge Vankerotte 
vorgekommen, und da große Zufuhren aus Amerika anfangen, ſo erwartet man 
noch mehrere. — Der „London and China Telegraph“ meldet aus Labuan, daß 
der berüchtigte Mah-chow- Wang aus Hongkong eine Verſchwörung unter den 
Züchtlingen zur Ermordung aller Europäer anzuftiften verſucht habe. In Sa⸗ 
rawak waren Kapitän Brooke 's Leute im Kampf mit den Dyaks begriffen. Die 
Operationen hatten nach 10 Tagen noch zu keinem Erfolg geführt. N 
(Das Jahresmeeting des Ackerbauverelns in Hunting, 
ton] vereinigte wie gewöhnlich eine namhafte Anzahl konſervativer Mitglieder 
des Ober- und Unterhauſes; unter ihnen den Herzog von Mancheſter, der dei 
der Feſttafel den Vorſitz führte, den General el, der unter dem letzten Mini ⸗ 
ſterium Derby das Kriegsminiſterium verwaltet hatte, den Lord Robert Mon. 
tagu, den Herrn Baring, Herrn Linton und die beiden Heatheotes. General 
Peel, der gleich allen übrigen Tafelgäſten mehr über die polltiſchen, als über 
die agronomiſchen Zuftände des Landes ſprach, äußerte fi), obgleich gegenwär⸗ 
tig in der Oppoſition, l anerkennend über die unter Lord Mer aten 
Verwaltung getroffenen Maaßregeln zur Landesvertheldigung. Den fetzigen 
Stand der regulären britiſchen Armee veranfehlant er, mit Eſuſchluß der in In⸗ 
dien ſtehenden königl. Truppen, auf 250, 2 Dazu die 150,000 Freie 
willigen, die Miliz, die berittenen Landkorps und die Marineſoldaten, das er» 
giebt ſeiner Schätzung nach einen Effektivbeſtand von nicht weniger denn 600,000 
kampfberelten Männern. Zu Angriffszwecken, ſo äußerte er ſich, iſt dieſe Armee 
allerdings nicht geſchaffen (lauter Beifall); ich hoffe aus ganzer Seele, daß wir 
ſie nicht gebrauchen werden, um uns in die Angelegenheiten anderer Staaten 
einzumiſchen oder um einer Idee zu Liebe Krieg anzufangen (hört). Aber wenn 
es 15 um unſere Selbſtvertheidigung handeln ſollte, werden wir der Mean 
eit zeigen, daß wir noch immer eine militäriſche Nation fein können Wie )» 
uch an Ideen leiden wir keinen Mangel; eine davon iſt die, daß wenn ein au⸗ 
ßerer Feind in unſer Land eindringen ſollte, er den Rückweg in ſein eigenes nim. 
mer finden werde. Und eine zweite Idee tif die, daß ein derartiger Angriff auf 
unſer Infelland wohl ſchwerlich jemals wird gewagt werden (Beifall). 


Frankreich. 


Paris, 9. Ott. [Die öſtreichiſche Staatsſchuld.] Die öſtrei. 
She Regierung, die f jüngſter Zeit 1 auch auf dem Gebiete der 

nanzen hier 15 Angriffe erlitten hat, welſt in einer dem „Gonftitution- 
nel“ mitgetheilten Note die Angaben Horn s über die Staateſchuld Oeſtreichs 
zurück. Die betreffende Note kommt direkt aus der hieſigen Boiſchaft und hat 
deshalb den Werth eines Dokumentes. Nach Horn beliefe ſich nämlich die öſt. 
reſchiſche Staatsſchuld auf 3 Milliarden 340 Milllonen Gulden, wovon die 
40 von Piemont übernommenen abgezogen ſind. Die Note macht nun zuvör⸗ 
derſt darauf aufmerkſam, daß betanntermaben über den Zuſtand der öſtrei⸗ 
chiſchen Finanzen eine gründliche Diekuſſton ſtattgefunden habe. Von der Re, 
gierung unabhängige Herner hätten im Reichsrath die Finanzlage unterſucht 
und ſeien zu folgender Zahlenaufſtellung gekommen, welche die allein richtige 
wäre. Die Schuld beliefe ſich, Alles in Allem und inkluſive des fliegenden 
der Bank re en Kapitals, auf 2 Milliarden 268 Millionen Gulden. Aller 
Wahrſcheinlichkeft nach würde fie ſich im laufenden Jahre um 63 Millionen 
vergrößern, alſo auf 2 Milliarden 331 Millionen Gulden zu ſtehen kommen. 
Horn, der in der Note übrigens nicht mit Namen genannt wird, hätte ſomit 
über eine Milliarde Gulden, oder zwei und eine halbe Milliarde Franken zu 


viel angegeben. Ebenſo ergäbe ſich ſtatt einer Intereſſenmaſſe von 173 Mil- 
lionen aur eine von 113,407,500. Die fliegende ra bei der Bank beliefe 
ſich ſtatt auf 365 Millionen nur auf 265. Pie alles hat einen guten Klang 
aber eine komiſche⸗ Sentimental in dem folgenden Schluß der Note: 
„Die Schriftſteller, welche dieſe unrichtigen Ziffern veröffentlichen, denken 
nicht genug an die zerſtörenden Folgen, welche dieſe Angaben für die Gläu⸗ 
biger Oeſtreichs haben und an die. Störungen, welche fie in dem Patrimonſum 
der Familien hervorrufen. Sollten ſie, in Ermangelung unpartellſcher und ge⸗ 
rechter Gefühle, dieſe Erwägung nicht vorſichtiger und gemeſſener machen ?* 
Ich glaube nicht, daß die Ungarn verhehlen, den öſtreichiſchen Kredit ruiniren 
zu wollen, und jemehr⸗ die iſche Regierung eingeſteht, daß ihr dieſe 
Streiche empfindlich ſind, deſto nachdrücklicher werden ſie ſich wiederholen. 
Die ganze Vertheidigung iſt im höchſten Grade ungeſchickt. Wenn wir die 
obigen Tine erg auch annehmen, ſo bleibt das ſteigende Defizit nicht 
weniger eine Wahrheit, und ebenſo die Thatsache, daß die öſtreichiſchen Finan⸗ 
zen ſich ſeit dem Zentraliſationsſyſteme verſchlechtert haben. Wirkſam wäre 
eine Vertheidigung nur dann geweſen, wenn man die Mittel zur gründlichen 
Reform dieſes Zuſtandes angegeben hätte. Anf Unparteilichkeit kann Horn 
allerdings keinen Anſpruch machen, er ſtellt fi) von vornherein als Partei- 
mann hin. In ſeiner Grundanſchauung aber ſtimmt er mit zu viel hervor- 
ragenden, echt kaiſerlich geſinnten Oeſtreichern überein, als daß dieſelbe durch 
eine jo wenig ſubſtantielle Note widerlegt werden könnte. (Pr. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Der „Ami de la Religion“ erinnert daran, mit wel ⸗ 
cher erſchreckenden Pünktlichkeit Piemont bis jetzt den Angaben des anonymen Ver⸗ 
faſſers der — a „le Pape et le Congrés“ Folge leiſtete. — Vicomte v. 
Beedelievre, der Kommandant der päpſtlichen Zuaven zu Caſtel Fidardo, it wie 
die „Gaz. de Lyon meldet, nach einem Aufenthalte von einigen Tagen bei feiner 
Familie, nach Rom zurückgereiſt, um dem heil. Vater die Fahne dieſes edlen und un⸗ 


Journal folgende Epiſode, welche ſich am Schluſſe der Todtenfeier in Notre⸗ 
Augenblicke, wo die Menge ſtillſchweigend die ehr 
ern dich die Reihen vor einem Manne 


Mann war der berühmte 

hre 1849 fü rte dag gtind 

e Bi I 1 General Pimodan hinter⸗ 
läßt ein Vermögen, welches auf 100,000 Fres. Rente geſchätzt wird. Dies iſt 
die geſellſchaftliche Stellung des „Söldner“, wie die plemonteſiſchen Bülletins 
ſich ausdrücken. Seine Wittwe iſt erſt 26 Jahre alt. — Mittelft kaſſerlichen 
Dekrets vom 29. Sept. wurde der Bau des neuen Opernhauſes auf dem Platze 
am Boulevard des Capueins, gegenüber der rue de la paix, ſowie die erforder 
liche Anlage und . der dahin führenden Straßen, als eine Angelegen« 
heit des öffentlichen Nutzens erklärt. In der Straße Faubourg St. Denis an 
der Ecke des Chemin de Ronde wird abermals eine probe Kaſerne für die Garde 

de Paris erbaut. — Fraukreich ſcheint wieder einmal nahe daran nicht zu rüſten. 
Es iſt von der Bildung einer Reſervearmee von 150,000 Mann die Rede, die 
Kreditforderung, die an den geſetzgebenden Körper gelangen ſoll, wird aber, wie 
es heißt, durch die Notwendigkeit einer Verminderung des Eriedensſtandes der 

Armee motivirt werden. Die Maaßregel, offenbar auf eine Verſtärkung des 
Aktivſtandes gerichtet, fol alſo in die Form einer Friedensdemonſtration geklei⸗ 
det werden. — Der Graf von Siracus iſt geftern von London aus in Gala 
eingetroffen und hierher weitergereiſt. — Der in ganz Paris bekannte Blinde 
von der „Notre-Dame der Viktoriakſrche“, welcher dort bettelte, trotzdem er 
Hausbeſitzer und auch ſonſt ſehr vermögend war, wurde vorgeſtern zu ſechsmo⸗ 
natlicher Gefängnißſtrafe „wegen unbefugten Bettelns“ verurtheilt. 


Italien. 
Turin, 8. Okt. [Der Kommiſſionsbericht über 
das Annexionsgeſetzl iſt in der „Perſeveranza“ veröffentlicht. 


| Wen der Jette dann, Ju re dir hen weitläufigen Mos 


Stellen, welche ſich über die venetſanſſche und römiſche Frage aus⸗ 
ſprechen und ſchließlich in einem beſonderen Antrage der patrioti⸗ 
ſchen Hingebung Garibaldi's und feinen Verdienſten um die Bes 
gründung der Einheit und Freiheit Italiens Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Es heißt demnach in dem Berichte: N 

Wenn aus ſo vielen Urſachen das Miniſterium das Vertrauen des Parla⸗ 
ments wohl verdient hat, welcher Grund iſt vorhanden, ihm daffelbe abzu. 
ſprechen? Etwa wegen der Schranken, welche ſein Programm der gegen. 
wärtigen Thätigkeit der nationalen Politik zu ſetzen ſcheint, indem es jeden 
vorbeſtimmten Plan eines kriegeriſchen Angriffs auf Rom und Venetfen aus⸗ 
ſchließt? Sicherlich müßten wir eine ſolche Beſchränkung mißbilligen, wenn 
dadurch dem nationalen Rechte entgegen, die Ausſchließung dieſer Theile der 
Halbinſel von jener gemelnſchaftlichen Einheit und Freiheik unter der ruhm⸗ 
reichen Monarchie, die uns regiert, und unter der unſere lang erſehnle und er⸗ 
kämpfte Nationalität allein nur politiſches Leben haben kann als Prinzip hin⸗ 
ar würden. Rom und Venetien müſſen ebenfalls, wie Natur, Geſchichte, 
Vernunft und Hinneigung es fordern, früher oder fpäter in unſere Gemein⸗ 
ſchaft eintreten. Aber die Regierung iſt weit entfernt, gegen jenes Prinzip zu 
verſtoßen. Es iſt ſchon heilſam, daſſelbe als ein nationales Recht offen zu bes 
kunden. Indem man die Freiheit Italiens in Wirklichkeit als im Allgemeinen 
geſichert prollamirt, wird als heklagenswerthe 4 der Zuſtand darge⸗ 
ſtellt, in welchem jene edelſten Theile des italieniichen Vaterlandes zur Stunde 
noch verbleiben. Und wenn man zeitweilig noch darauf verzichtet, ſo geſchieht 
es nur aus politiſcher Zweckmäßigkeit und aus Rückſie 5 Falſen 
Lage Europas. Wenn nun die Reglernug mit uns iſt, Das 1c aliens zu 
proklamiren und als unverſehrt vorzubehalten, jo können und müſſen auch wir 
wohl mit ihr den Triumph deſſelben als theilweiſe aufgeſchoben betrachten. 
Auch wir müſſen auf die täglich, machfenbe Macht der öffentlichen Meinung 
vertrauen, ſowie auf unfere mad voll ind moralische Kraft, welches die ſichere 
Wirkung unferer friedlichen uad vs ſtändigen Ordnung ſein wird. 

Schließlich heißt es: 

Nichts Ka . . 
men. Indem die ner zu der Gutheißung deſſelben ſchreitet, wird fie 
einen Akt n welcher ein A, Fortſchritt i dem We 
Leben und in d fir dat cen Konſtituirung Irallens iſt; und mit ihrem vollen 
Vertrauen — fie der Re ierung des Königs die ganze moraliſche Kraft geben, 
Dun fie bedarf, um das Werk vollitändig zur Ausführung zu bringen. Aber 
die ommiſſion, indem fie. hierin die ausgeſprochene Initiative vieler Abthel⸗ 
Pf unterſtützt, iſt der Anſicht, daß die Kammer nicht vollſtändig ihrer 
Aflich genügen würde, wenn ſie nicht durch ein ausdrückliches Votum ihren 
Beifall, ihre Bewunderung und ihre Anerkennung, ſowie die der Nation gegen 
Diejenigen erklärte, deren Tapferkeit Italjen den Triumph ſeiner Freiheit zu 
verdanken hat. Die Kommiſſion ſchließt ſomit ihren Vortrag, indem ſie die 
folgende Tagesordnung vorſchlägt: „Die Kammer der Abgeordneten, indem 

e laut die glänzende Tapferkeit des Land- und Seeheeres und die edelmüthige 

Vaterlandsliebe der Freiwilligen belobt, legt Zeugniß ab von der nationalen 
Bewunderung und Dankbarkeit gegen den heldenmüthigen General Garibaldi, 
welcher, indem er mit großherziger Kühnheit den Völkern Sieiliens und Nea⸗ 
pels zu Hülfe eilte, den Italienern im Namen Victor Emanuuels einen beträcht · 
lichen Theil Italiens zurückgab.“ 


den hier vorgelegten Geſetzentwurf anzuneh⸗ 


Turin, 10. Oktober. [Kammerverhandlungen!] Die 
Mailänder „Perſeveranza“ berichtet über die geſtrige Sitzung der 
Deputirtenkammer Folgendes; Sineo behauptet, Garibaldi könne 
nie mit Cavour vereint handeln, der feinem ſiegreichen Marſche jo 
viele Hinderniſſe in den Weg legte. Das Parlament ſoll wählen 
zwiſchen Cavour und Garibaldi, kein Menſch ſei nothwendig. — 
Mellana publizirt die Proklamation Victor Emanuels an die Nea⸗ 
politaner; er meint, die 5 hätte auch ohne die Bewilligung 
des Parlaments die Annexion vollziehen können; daß man dieſen 
Akt der Kammer vorgelegt, geſchah, um den Zwieſpalt mit Gari⸗ 
baldi zu erweitern; die konſtitutionelle Regierung muß der Diplo» 
matie erliegen, die diktatoriſche ſiegt. Daher ſei die Annexion jetzt 
unthunlich. Hätte man die Revolution 120 laſſen, jo. wäre 
Rom jetzt frei. Das Votum, welches das Miniſterium verlangt, 


wäre gegen Garibaldi; da dieſer um Italiens willen nicht abtreten 
kann, ſo ſoll das Miniſterium abtreten. Ein neues Miniſterium 
könnte den Italien drohenden Gefahren vo Ilalien unter 
dem Einfluſſe Frankreichs kann die Eiferſucht Europa's erregen. 
Unter Garibaldi ſchüzt die Revolution vor der Diplomatie, Anar⸗ 
chie iſt unter ihm nicht zu fürchten. — Amelonghi meint, man möge 
vorläufig nehmen, was man könne, ſobald die Union geſchehen ſei, 
verſchwinde die zeitliche Macht des Papſtes und auch Oeſtreich werde 
gezwungen, Venetien zu räumen. Man wird Garibaldi in ſeinem 
Angriffe auf Venedig unterſtüßen, dieſer wird nur die Avantgarde 


des italieniſchen Heeres bilden. — Chiaves äußert: Man darf Ga | 


vour ni Garibaldi's willen 
man W ai erhalten. Es iſt be 
als Feind im Auslande zu haben; Vietor Emanuel im Einverneh⸗ 
men mit dem Papft, und Italien wird der mächtigſte Staat Europa's. 
Garibaldi kann nicht allein nach Venedig gehen, dorthin müſſen wir 
Alle, daher iſt Einigung nöthig und deshalb unbedingte Annexion. — 
Bertani ſagt: Neun Millionen Italiener wollen den Vollzug des 
Garibaldiſchen Programmes: Annexion nur vom Kapitol Roms: 
das Miniſterium droht den Siegesmarſch zu unterbrechen. Man 
hebe die Verhandlungen im Parlamente auf, Cavour 000 nach 
Neapel, reiche Garibaldi 11 Hand, er werde hergeſtellt und 
Italien wird Eins. — In der heutigen Debatte ſprachen die De⸗ 
putirten Minghetti, Maſtra, Pareto für die Annexionen. Lafarina, 
welcher die Situation ſchilderte, ſagte, daß man bei dem gegenwär⸗ 
tigen Stand der Dinge ſchleunigſt die Freiheit der Abſtimmung 
ſichern müſſe. Seit der Revolution beſtänden in Sicilien keine 
Munizipalitäten, noch fungirten regelmäßige Gerichtshoͤfe. Um 
die Soldaten zu belohnen, habe man ſie ermächtigt, ſich in die 
Gemeindegüter zu theilen. Das habe einen Kampf und beinahe 
den Bügerkrieg herbeigeführt. Die öffentliche Meinung wende ſich 
von der Regierung ab, welche, indem ſie ſich geſchwächt fühle, zur Ge⸗ 
walt und Verfolgung ihre Zuflucht habe nehmen müſſen. Der Redner 
ſtimmt für den Geſetzentwurf.— Hr. Carutti, Generalſekretär des Mir 
niſteriums des Auswärtigen, bekämpft das Syſtem der Konföderation, 
das Herr Ferraris angeprieſen hat. Er konſtatirte, daß die allgemeine 
Stimme der Bevölkerung für die Einheit iſt. Er ermahnt die Ita⸗ 
liener zur Eintracht unter der Herrſchaſt der Geſetze. Die Anklage, 
die piemonteſiſche Regierung jet revolutionär, ſei Ks, Ihre Po: 
litik ſei gegründet auf eine Vereinigung des monarchiſchen Prinzips 
mit der Freiheit. Ihr Ziel ſei die nationale Unabhängigkeit. Sie 
rufe nur das Prinzip der Nichtintervention an. Graf Cavour er⸗ 
klärte, er werde am 11. alle Interpellationen durch Erklärungen 
erledigen. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Aus Rom, 6. Ott., ſchreibt man der „V. Z.“: Man hat 
angefangen, die hierher geflüchteten Häuflein aufs Neue zu ordnen, 
und ſchickt ſie nun gegen diejenigen Orte, welche in unſerer Nähe 
noch nicht von den Piemonteſen berührt, doch poliliſche Sympa⸗ 
thien für fie nicht zurückhalten können. Die ganze päpſtliche Miliz 
beläuft ſich noch auf 5000 Mann, der Mehrzahl nach Italiener. 
son den gefangenen Soldaten der Fremdenbataillone find alle von 
Diemontejeu mit dem Bedeuten in die Heimath geſchickt, ſich 
p 


nicht wieder blicken zu laſſen. 
nach der Kapitulation Eu ‚Babel wurden 5 in zo 
Mes: 
er A 


a Boden werfen oder umgekehrt, 


ndelt, während man die Oeſtreicher und andere Deu 
dem Transporte durch die Romagna mit Beſchimpfungen 
überhäufte. Die piemonteſiſchen Truppen find in den letzten Tagen 

icht weiter vorgerückt. Doch deutet alles darauf hin, daß ſie in 

Augenblicke Rom beſetzen wollen, wo die Franzosen es ver⸗ 
laſſen. Wer dieſen Tag fürchtet, und das thun viele, der packt 
ſchon jetzt ein, denn der Glaube, daß ſich auch der Papſt ſehr bald 
entfernen werde, iſt bereits ſo allgemein, daß er aus dem Vatikan 
her verbreitet zu ſein ſcheint. 

Die „Nazione“ (Florenz) vom 5. Okt. verſichert, daß 4000 
Mann von Ancona nach Palermo abgehen werden. Vize⸗Admiral 
Perſano iſt am 6, nach Neapel abgefahren. Er begiebt ſich mit 
der Flotte in die Gewäſſer von Gasta. Der Erfolg unfrer Schrau⸗ 
benfregatten vor Ancona iſt unermeßlich. Nur dem Muthe der 
Seeleute verdankt man die Uebergabe der Stadt. Graf Cavour 
iſt eniſchloſſen alle Näderſchiffe mit Schrauben verſehen zu laſſen. 

Ein Bericht der „Morning Poſt“ ſagt über den Kampf am 
Volturno: „Von fremden Kämpfern unter den Garibaldiſchen 
Truppen thaten ſich beſonders 40 (nach Anderen 60) ungariſche 
Reiter hervor, die von Figgelmeſy (der vor etwa zwei Monaten 
durch Koſſuth an Garibaldi empfohlen worden war) geführt wur⸗ 


Ihre 
older wurden viele von ihnen verwundet. Auch 15 engliſche 
lotroſen, die Blog zum Zeitvertreib ins Lager gekommen waren, 

Schlachtfelde ten und einer von ihnen blieb todt auf dem 
bloßer Neuste Fünfzig ſardiniſche Artilleriſten, die ebenfalls aus 
Gunſt, die nn eben im Lager anweſend waren, erbaten ſich die 
dürfen ung Neapolitanern abgenommenen Kanonen bedienen 
ledig * haben ſich ihrer Aufgabe aufs prachtvollſte ent» 
Um dieſe Stunde wars, daß di . . 
ee a 
ſelbſt als Netter herbeieitte, Lürres Divifion allein hatte nachein⸗ 
ander 5 Attaquen auszuhalten. Die Verluſte der Garibaldianer 
werden von dieſem Korreſpondenten als ſehr bedeutend veranſchlagt; 
er zn den Obersten Dunn und Öenerat Minis unter den Ber 
wu und den Kommandanten der Sngenieure unter den Ge⸗ 
fallenen auf. Die Stärke der ins Treffen 9 ommenen Neapolitaner 
ſchäßzt er auf 18 — 20,000 Mann. Sie haben alleſammt mit großer 
Tapferkeit gefochten und wurden von den königlichen Prinzen an⸗ 
gefeuert. Weber Goribaldi's persönlichen Muth ſpricht dieſer Bericht. 
erſtatter, gleich allen Uebrigen, mit der größten Achtung. 
Die „A. 3.“ meldet aus Neapel, 2. | 
des Königs Franz II. zahlt ungefähr 30 -35,000 e 
Spanier Cordova genießt, wie es ſcheint, das Vertrauen des Kö. 
nigs wie das der Armee, welche ſchon darum verzweifelt kämpfen 
muß, weil fie ringsum von Feinden eingeſchloſſen iſt. Da uns aus 
den Abruzzen keine Polten mehr zukommen, jo erfahren wir auch 
nichts weiteres mehr über die Fortſchritte Cialdini s. Die Armee 
am mber unseſaß 24,000 Mann. 


Garibaldi's zählte am 28. i 
Seitdem ſtießen zu ihr die Brigade Fabrizi, welche von Meſſina 


er den Papſt als Freund imande, 


Kühnheit erregte die Bewunderung der ganzen Armee, 


Kloſtergefängniß abgeführt 


m 8½ Uhr wüthete die Schlacht am heftigſten. 


Oktober: Die Armee 
Mann. Der 


kam, drei Bataillone Jäger vom Veſuv, ungefähr 1000 National⸗ 


garden, welche ſich freiwillig mobiliſirten, und ein Bataillon der 


e e BE, 


hen 
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Reduci di Lombardia. Ein Regiment Kavallerie, und ein Regi⸗ 
ment Marineſoldaten, welches die Nummer 2. Be ſoll, wird 
eben formirt. — In der Kirche zu Santa Maria Nova wurde ein 
Franziskanermönch, als er ſeine Predigt eben begonnen hatte, von 
dem Pater Guardian, welcher, wie es ſcheint, der neuen Ausle⸗ 
gung des Evangeliums abhold iſt, von der Kanzel herab in das 


brachen die Galeerenffräftinge aus. — In Angıi, S. Marta la 


Carita, S. Antonio Abate, Lettere, S. Maria dei Bagni, Grag⸗ 


nano Scaffati, S. Manzano fanden Bewegungen zu Gunſten der 
Regierung Franz II. ſtakt. Doch genügte stets die Ankunft einer 
Schar Garibaldianer, um die Bewegung zu erſticken und die 
Rädelsführer in Gewahrſam zu bringen. 
Am 6. Oktober iſt in Neapel folgende Bekanntmachung an 
den Straßenecken angeſchlagen zu leſen geweſen: 
Polizei-Minifterium. Der Gouverneur von Teramo an den Dit. 
tator und die Miniſter. Der Marſch der piemonteſiſchen Armeekorps hat in 
der letzten Nacht begonnen. Unſer Kön Victor Emanuel befindet an ihter 
Spipe. Nach einem kurzen Beſuche in Pekugſa begiebt er ſich unmittelbar durch 
die Abruzzen in das Königrelch. Dieſen Morgen wurden die erſten von mir 
geführten Deputationen in großer Zahl mit den Adreſſen der Stadtbehörden 
der zivilen, militäriſchen und geiſtlichen Beamten 1 5 dem 0 
vorgeſtellt. Ich one mid) ſofort an m inen Poften, um die Vorbereitungen 
zum Empfange des Königs zu treffen. anti Cialdini, Farini, den ich fo eben 
verlaſſen, begleiten ihn und brennen vor Bea ch Neapel zu eilen. Der 


e, na 
Gouverneur von Teramo, de Pralle der 


a Spanien. , 

Madrid, 8. Okt. [Kleine Notizen.] Die Königin 
wird in Saragoſſa mit derſelben Begeiſterung aufgenommen, wie 
in Barcelona. — Der Direktor der „Compania kutelar“ wandte 
ſich direkt nach Kuba zur Wahrung feiner durch die Veruntreuung 
der Repräſentanten verletzten Geſellſchaftsrechte. — Am 4. Oktober 
wurden aus Anlaß des Namensfeſtes des Königs Artillerie-Salven 
abgefeuert und Abends waren die offentlichen Gebäude beleuchtet. — 
515 Nachricht von Ernennung des engliſchen Geſandten Herrn 


uchanan auf einen andern Poſten beſtätigt ſich. Er geht in glei⸗ 
cher Eigenſchaft ſchon demnächſt nach Petersburg. Wie man fag 
wird Herr Charles Otway fein Nachfolger fein. — Die „Espana“ 


ereifert ſich gegen die Journale, welche die weltliche Gewalt des 
Papſtes angreifen. „Wahrlich“, jagt fie, „Aergeres könnten dieſe 
Journale nicht thun, wenn ſie von Proteſtanten redigirt wären.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 4. Okt, [Anfftände —.— Oſtſeeprovinzenz Feſt⸗ 
lichkeiten; Finanznoth x] Privatmitthellungen ſprechen von bejorgniß- 
erregenden Erhebungen in den deutſch⸗ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, die beſonders 
in Wilna einen ſehr ernſten Charakter angenommen haben jollen, Von dort her 
kommende Kaufleute beſtätigen dieſe Nachrichten; nichtödefloweniger bekümmert 
ſich Niemand darum, die geſammte Einwohnerschaft lebt luſtig in den Tag hin⸗ 
ein. Am Hofe herrscht schon feit einiger Zeit ein recht rages Leben und die Feier 
des kalſerlſchen Namenstages ſcheint man nur deswegen nach faſt 14tägigen Zeſt⸗ 
lichkeiten beendet zu haben, um neuen Vergnügungen Raum zu . Vom 
1. d. M. jo ziemlich ab war es die montenegriniſche Geſandtſchaft, der zu Ehren 
ſich der Adel der Haupt- und Reſidenzſtadt in den prächtigen Sälen dieſes oder 
jenes Palaſtes verſammelte. Seit heute haben die Vertreter der „Slavni na- 
rode“ einem freudigen Ereigniß Platz gemacht, welches ſetzt einzig und allein 
das heilige Petersburg beſchäftigt: die hohe Gemahlin des Czaren hat einen 
Sohn geboren. Die freudige Aufregung ringsumher und die Tauſende von Ker⸗ 
zen, — 80 am heutigen 9 die Saas und Pläße erleuchteten, ließen nicht 
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ſes, mit Verwerthung der Silberrubelſcheine etwas erreicht hat, fo it es das, 
daß man jet wieder wenigſtens hier und da Silber ſieht. Iſt der Mangel an 
baarem Gelde in Petersburg groß, fo iſt er es bei weitem mehr noch in den in« 
neren Gouvernements. — Wegen Mangel an Transportmitteln geht der Ger 
winn des fruchtbaren Jahres verloren: die Ernten bleiben liegen, wo ſie ge 
ſchnitten worden, und verfaulen. Aus Tamboff, Perm, Olonetz, überall her ver ⸗ 
nimmt man die gleiche Klage. Bei weitem beſſer ſcheint es im Königreich Polen 
zu 8 e anders der in Warſchau entwickelte Glanz nicht etwa 
täuſcht. (Schl. Z. 

— orſchriften über die Geld- Aus- und Einfuhr in Ruß⸗ 
land.] Es herrſcht im Publikum die größte Unkenntniß über das, was in Ruß⸗ 
land und Polen Betreffs der Ein- und Ausfuhr von ruſſiſchen und fremden 
Münzen und Geldfurrogaten Rechtens iſt. Eine von der Warſchauer diploma ⸗ 
tiſchen ib neuerdings ertheilte Belehrung verdient deshalb, obgleich fie 
nicht vollſtändig iſt und, namentlich die verſchiedenen andern neben den Kredit⸗ 
billets kurſirenden Papiergeldſorten und Banknoten unerwähnt läßt, inſofern 
Dank, als fie den Geſchäfts⸗ und anderen Reiſenden wenigſtens Fingerzeige 
giebt, wie fie ſich vor Kolliſionen mit den jenseitigen Behörden zu hüten haben. 
Die Auskunft geht dahin, daß die Einfuhr sowohl ruſſiſcher als ausländischer 
Gold-, Silber- und Kupfermünzen nach Rußland und Polen geſtattet'iſt, mit 
Ausnahme der ausländiſchen Münzen von geringem Gebalte und der ruſſiſchen 
Kupfermünzen neuen Gepräges, daß das Auefuhrverbot des ruſſiſchen Goldes 
mit Ukas vom 12. April 1857 widergufen wurde, und daß gegenwärtig daſſelbe 
ohne Beſchränkung ausgeführt werden könne, daß dagegen die Ausfuhr des Sil⸗ 
bers in Münzen und Stäben aus Rußland und Polen verboten iſt, daß jedoch 


dieſes Verbot ſich nicht auf die auslandiſchen Münzen erſtrecke, und daß endli 
den Schiffern, den Frächtern und im Allgemeinen den ins Ausland fi Ferber, 
den Reſſenden geftattet it, den Betrag von 15 Rubel in Silber unter der Be⸗ 
Bingung auszuführen, daß dieſelben bei dem Zollamte deklarirt werden, daß 
endlich nach dem beſtehenden Zolltarif ſowohl die Aus. als die Einfuhr der ruſ⸗ 
ſiſchen Kreditbillets gänzlich unterſagt rg 
Warſchau, 8. Oktober. [Zur Reiſe des Kaiſers.] Wie man aus 
Wilna erfährt, hat ae den Ball ai! angenommen, der ihm zu Ehren 
von dem litthauiſchen Adel veranſtaltet wer Glan Die großaxtigſten Vor⸗ 
bereitungen waren bereits ſeit Monaten um Gange und Fürft Oginski hatte 
nicht weniger als * ©. 2 für die Erbauung eines eigenen Lokals zu dem 
Ballfeſte verausgabl. Die Petersburger Depeſche, welche die Ablehnung des 
Balles brachte, verurſachte natürlich eine nicht geringe Mißſtimmung. Wie 
man hört, ſoll die Urſache dieſer Ablehnung vorzugsweiſe darin gelegen haben, 
daß ſich nur eine kleine Anzahl der litiaulſchen Edeldamen zur Tbellnahmne an 
dem Seite angemeldet hatte. Feen wird ſich nur einige Stunden in Wilna 
aufhalten, um die Parade über die un abzunehmen und dann ſofort die 
Reife nach Warſchau fortſeßen. Schl. 3) zu 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Oktober. [Stadttheater] Wir glaubten 
Pere die Räume unſeres Theaters bei der Beliebtheit des Frl. 
Henée, die zum zweiten Male als Gaſt auftrat, gefüllter zu ſe⸗ 
„zumal das gegenwärtige Gaſtſpiel der jungen Künſtlerin nur 
ein ſehr kurzes fein wird. Denn ſelbſt für diejenigen „denen die 
Bluetten, Soloſcherze ꝛc. welche Frl. G. häufig zur Entfaltung ih⸗ 
rer außerordentlichen ſchauſpieleriſchen Virtuoſität wählt, an ſich 
nicht gerade übermäßig behagen, bot ſich geſtern in dem hübſchen 
guitfpiel des alten Jünger: „Eine Entführung“ willkommene 
en unſere Künſllerin in einem anderen, feineren Genre 
zu ben. Kann man auch nicht ſagen, daß das Stück hohen poeti⸗ 
ſchen Werth habe, ſo hat es doch einen tüchtigen komiſche⸗ 
iſt mit großem dramaliſchem Geſchick angelegt und ausge 
zeichnet ſich durch gewandten und fließenden, bei aller Harmloſig⸗ 


auf der wife ſich erhält, bekundet 
einen gewi 
— Aus dem Bagno S. Stefano 


etwas über das Maaß b e de 


niger in ihrer Individualität. 


Kern, 


keit oft ſchlagenden und witzigen Dialog aus, wenn auch von einer 
tieferen Charakterentwickelung nicht die Rede iſt, und die Komik 
votzugsweiſe auf geſchickter Zeichnung der Figuren und Situatio- 
nen beruht. Ein Stück, das ae als ein halbes Ks 

chon dadurch, daß es nicht ohne 
en Werth ſein kann. ch, daß 


Gence gab die „Wilhelmine“ mit ſicherem, richtigem 
Verſtändniß, mit feiner Tournure und geiſtvoller Liebenswürdig⸗ 
keit. e die Scenen des 2. Alte mit „Baron Roſenthale, 
welchen Hr. Richter ſehr gewandt und befriedigend zur Darſtel⸗ 
lung brachte wurden zu wahren Kabinetsſtücken ſchauſpieleriſcher 
Kunſt, und Frl. G. wußte dem kecken Uebermuth des G arakters 
1 1222 jene Gemüthstiefe, jene innere Wärme beizun chen, 

urd) welche die Rolle erft ihr tieferes Intereſſe empfängt. Nur in 
den re mit dem Onkel, den an Stelle des plötzlich erkrankten 
Hrn. Werges (weshalb wurde das nicht annoncirt?) Hr. Direktor 
Ae Kar ſchuell übernommen hatte — namentlich im 1. Akt, gab 
die Künſtlerin der Partie eiue zu chargtrte Färbung, die doch wohl 
r das 10 Innehalkung dem fein⸗ 
ebildeten Mädchen Bedürfniß ſein mußte. Sie lieb ſich eben von 
ihrem feutigen Tempetameht zu ſehr hinreitzen. Wit haben ſchon 
geſtern auf die Nothwendigkeit ſtrengen Sunchaltens des Unterſchie⸗ 
des und der allerdings oft ſehr feinen Grenzlinie zwiſchen Luſtſpiel 
und Poſſe hingewieſen. Wir müſſen das heute 1000 Manier beto⸗ 
nen, weil wir die Neigung zu dieſem Ueberſchreiten der künſtleri⸗ 
ſchen Grenze wiederholt gewahrten, ſelbſt z. B. in der Gruppirung 
und der outrirten Mimik des ſtummen Bildes im letzten Akt, als 
ſtatt der erwarteten Henriette plöglih Ehren⸗Johann aus dem 
Tragſeſſel ſteigt. 28 
Frl. Schott, ſchon früher ein mit Recht beliebtes Mitglied 
unſrer Bühne, gab die „Henriette“ verſtändig, wenn auch nicht ge⸗ 
wandt und ſicher genug: sentimentale Partien liegen wohl we⸗ 
r. Peters (v. Buchhain) wird 
für ſolche Partien noch viel Fleiß auf Eleganz der Haltung und 
Sprache zu verwenden haben; in andrer Sphäre, als gerade im 
Salon, dürfte er vielleicht verwendbarer ſein und Befriedigenderes 
leiſten. Hr. Freytag fürbte den Johann zu poſſenhaft; giebt man 
ihm aber dieſe ſeine Auffaſſung zu, ſo muß man geſtehen, daß er 
in der That ein urkomiſches Genrebild hingeſtellt. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel verdiente Anerkennung, obwohl noch nicht Alles ſicher und 
raſch gern ineinandergriff, weil die Einzelnen meiſt noch zu ſehr 
mit ſich ſelbſt und ihrer Perſoͤnlichkeit beſchäfligt erſchienen. Ein 
tüchtiges, auch den feinern Geſchmack und das kuͤnſtleriſch gewöhnte 
Auge befriedigendes Enſemble fordert aber vor allen Dingen das 
Aufgehen des Einzelnen in dem Geſammtbilde, und das wohler⸗ 
wogene, beſcheidene Zurücktreten der momentan nur unterflügenden, 
Partien, um den maleriſchen Totaleindruck nicht durch zu grelle 
Färbung und die Gruppen ſtörendes Hervordrängen zu beein⸗ 
trächtigen. mn 
Das zweite Stück des geſtrigen Abends: „Liſette hilf!“ 
iſt wohl von dem frühern Gaſtſpiel des Fil. Gense noch in der 
Erinnerung. Es sion in die Kategorie des höhern Blödfinne, 
und iſt eben nur 1 chrieben, um der rein äußerlichen Virtuoſitat 


Kriewen, 12. Okt. 


Dr. & = 
lSchutweſen; Heu, Sagten] Die h ie 


. aß 
bei der bedeutenden Kinder a und ſchlechten es Lehrers die Jugend» 
erziehung hier viel zu wünſchen laßt, bedarf wohl kaum einer näheren Be⸗ 
leuchtung. Aber gegenwärtig find Verhältniſſe eingetreten welche den zeitigen 
Lehrer feinem Amte auf ungewiſſe Zeit entzogen haben. Die Verwaltung der 
Schule iſt nun interimiſtiſch dem hieſigen Organiſten P. einem jungen Manne, 
der wohl kaum für die Verwaltung der ſchwierigen Stelle ausreichen durfte, 
ſopiel bekannt, ohne Wiſſen der die Oberaufſicht ausübenden hohen Schulbe⸗ 
hoͤrde anvertraut, und es iſt lebhaft zu wünſchen, daß den daraus möglicher 
weiſe hervorgehenden Uebelſtänden ſchleunigſt entgegengearbeitet werde. — 
Seit Jahren haben unſere Obrabruchwieſen keinen fo reichen Heuertrag geliefert, 
als dieſes Jahr. Ueberdies iſt das Heu trocken unter Dach gebracht oder einge⸗ 
ſchobert, und von beſter Dualität, — Die größeren Beſizer unferer Gegend 
find mit der Beſtellung der Winterſaat fertig. Die Felder prangen bereits im 
lieblichen Grün. Auch ſind die Hackfrüchte meift geborgen. die rothe und 
Futtermohrrübe iſt vorzüglich gerathen. 5 


— — — — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 13. Oktober. 


EHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Sachs aus Bunzlau, 
? Gradewitz aus Breslau und Jacoby aus Berlin, Gn Grunwald 1 
Oworzysk, die Geſchäfts⸗Reiſenden Woititz aus Wien und Verdſer aus 


Paris. 

SCHWARZER ADLER. Kreisbaumeiſter Langenbeck aus Wreſchen, prakt. 
Arzt Dr. Cichocki aus Rogaſen, Frau Gutsb. v. Rogalftska aus Cerek⸗ 
wica und Gutsb. Walz aus Buſzewo. a 

BAZAR. Frau Gutsb. Gräfin Potworowska aus Deutich- Preſſe, Ober. 
förfter Bochnikowsfi aus Woſina, die Gutsb. Hebe aus Lubaſz, 


v. Bojanowoeki aus . und Otto aus Bor M 5 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Kteemüller aus Berlin 
aus Warſchau und 


und Neelſen aus Stargard, Kaufmann Sam 

Fabrikbeſitzer Samtleben aus Berlin. 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE, - Die Guteb. v. d. Hagen aus Sarbia, 
v. Grotrowski aus Lublskie und Stobwaſſer aus Zanzthal, Militärs 
Jutendant des 2. Armeekorps v. Reichenbach aus Stettin, Hauptmann 
d. Schartau aus Schrimm, Frau Juftigrätbin v. Kryger, Hentier 
v. Münchow ee 2. 00 ue Get pr Röftel aus Ster⸗ 
in, Cohn au werin, Gla Ora, Rinkel — 
— 55 Branik aus D mann aus Ham- 
HS HOTEL DE 


ilo 


OME. Die Kaufleute Zangenberg i 
ve und Jünger aus Dresden, Gutsb. Heinze aus Preußen Gut 150 
Be ing Jouanne aus Luſſowo, Gutsinſpektor Baſch aus Bromt 11 
Actminiſttator v. Twardowski aus Belgein und Lieutenant Jaeckel aus 


Liegnitz. 


Bekanntmachung. 


An Stelle der, bei der hieſigen Synagogen ⸗ 


Gemeinde nach §jähri 
mäßig ausgeſchiedenen 
vertreter ſind am 20 
neu und wiedergewählt worden: 


gr Dienftzeit verfaſſungs⸗ 
epräfentanten und Stell- 
20. September c. auf 6 Jahre 


1. Zu Repräſentanten: die Herren Lewin 
Aachen Adolph Stamper, Adolph 


nftein, Aron Thorner, 


srael Rehfiſch, gie Jaffe, 
apski, B. H. ? 
Zu Stellvertretern: die Herren Louis Der 


Götz, Mendel Cohn, Jacob Lipſchitz, 


Samuel Jaffe. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Die neu und AN 
am 4. d. Mts. in ihr Amt eingeführt worden. 
Ferner find an Stelle der nach 6 jähriger 
Dienſtzeit verfafſungsmäßig ausſcheidenden Ver⸗ 
3 in der N Repräſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung vom 4. d. M. 
neu und wiedergewählt worden: Herr Eduard 


ewählten Mitglieder ſind Kõ 


nigl. Friedrich Wilhelms Gym- 
naſium zu Pofen. N 
Zu der am 15. Okt. Mittags 12 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 
Königs ladet im Namen des Lehrerkollegiums er⸗ 


auf 6 Jahre gebe nſt ein 


Dr. J. sSommerbrodt. 


Kaatz als Vorſteher, die Herren Simon Kron - an RT EEE 


eimann thal und Iſidor Czapski als Beigeordnete, 
agnus Herr Eduard Ephraim als Stellvertreter. 


Poſen, den 11. Oktober 1860. 
Polizeipräfident und Wahlkom⸗ 
miſſarius. 


v. Baerensprung. 


Martini⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 


In der bevorſtehenden Martink⸗Meſſe beginnt: 


das Auspacken der Waaren in den 


Gewölben am 3. November, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Grundſtück, abgeſchätzt auf 5866 Thlr. 18 Sgr. 


Die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maje- % 
ſtät des Königs beginnt am Mariengum- 
naſium den 15. Oktober um 9 Uhr früh 7 
mit einem feierlichen Hochamte. 

Der Direktor. 8 


Gönner und Freunde der Realſchule wer⸗ 
den dazu ehrerbietigſt eingeladen von 

b Dr. Brennecke. 
Ich ertheile Unterricht in allen Gymna · 
J fialgegenftänden, wie auch im Engl., 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ital., Span., Ruf. Vom 1. Nov. an richte ich 
Michaelis Peiſer zu Poſen eröffnete kauf. Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehendenſ einen Nachhülfekurſus für Schüler aller Klaſſen 


männiſche Konkurs iſt beendet. 
Poſen, den 3. Oktober 1860. 
Königliches Kreisgericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Nothwendiger Verkauf, 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung zu Nogaſen. 

Das dem Carl Hoyer gehörige, im Dorfe 
Garbatka sub Nr. 1 bei 
Vorwerk, abgeſchätzt auf 8,083 Thlr. 22 Sgr. 
4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 3. Mai 1861, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern e ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 5 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger: Gutsbeſitzer Carl Kolbenach wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Nogafen, den 27. September 1860. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bürger Adolph und Emma geb. 
Bohlmann, Zicdertichen Eheleuten gehörige, 


ogaſen belegene 


tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 

Bromberg, den 24. Juni 1860. 
Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger et 

Das zur Woyciech Dylewskiſchen Kon- 
kursmaſſe gehörige, unter Nr. 5 zu Parchanie 
gelegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 6417 Thlr. 
zufolge der, nebſt gen und Bedin⸗ 


gungen in unſerem Bureau III. einzuſehenden 
axe, ſoll 
am 20. Februarr 1861 Vormittags 
; 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns 
zu melden. 
Inowraelaw, den 25. Juli 1860, 


Tare, ſoll am 16. Januar 1861, Vormit⸗ ein. Anmeldungen täglich bis 12 Uhr. 


Karl Ebertn, Rau. d. Phil., 
Walliſchei 92 (Goldnes Reh). 


Muſikunterricht ertheilt 
Elisa Markowska geb. Gertowska, 
Berlinerſtraße 16, Parterre. 


Waaren⸗Auktion. 


Montag am 15. Oktober c. und 
den folgenden Tagen, Vor- und Nach⸗ 
mittags, wird die Auktion des zur 
Aſch'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenlagers fortgeſetzt, und kommen 
am letzten Tage die Ladeneinrichtun⸗ 
gen, Handlungsutenſilien und Schil— 
der zur Verſteigerung. 
Lipschitz, Auftionskommiſſarius. 
— ——— — — — 


ine Schankwirthſchaft mit oder ohne 
E Deſtillation innerhalb der Stadt wird zu 


ttwoch den 24. Oktober und Donne 
den 25. Oktober bin ich in Pinne. — 4 
Samter, den 25. September 1860. 

PR Ahlemann. 


Zur gefälligen Beachtung. 


„Durch Wohnungsveränderung nun voll. 
ſtändig eingerichtet, bringe ich einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum in Erwähnung, daß ich alle in 
meinem Fache vorkommende Bauarbeiten, jo 


a i 
Das Mühlengut Growno dicht bei Po⸗ WM 
fen, an der Bromberger 70 0 be⸗ ö 
ſtehend aus zwei oberſchlächtigen Waſſer⸗ 
mühlen, wovon die eine mit vier, die 
zweite mit zwei Mahlgängen und ei⸗ 
nem Hirſegang verſehen, beide Mühlen mit 
franzöſiſchen Steinen und Zylindern einge⸗ 
richtet, und mit einem hiezu gehörigen 
Areal von 800 Morgen, und zwar: 

400 Morgen Ackerland, 


190 » Wieſen und Hütun wie auch die den Herren Wagenfabrikanten zu ib» 
290 Wald und 0 rem Fabrikat nöthigen Schloſſerarbeiten un 
30% ; Teiche, nehme und bitte um gefällige Aufträge. Aus. 


wärtige Beſtellungen werden eben ſo prompt 
‚und zu ſoliden Preiſen von mir pünktlich aus. 
geführt. 
N. Zenker, Schloſſermeiſter. 
Sr. Gerberſtr. 52. in Poſen. 


nebſt dem dazu erforderlichen lebenden und 
todten Iuventarien, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten, und 
ertheilt die naͤhere Auskunft auf fr. Anfrage 


in Poſen 222 „„ 

Karpinski, Landſchaftsbuchhalter. 2 5 2 engl. Drebroflen ſtehen zum Gebrauch 7 
® Wronkerſtr. 8, Eingang Marſtallgaſſe. 6 
2e eee... 


Winter⸗Saiſon 
Pad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuun 


gen 5 Städte. 
cl as großartige Konverſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
d en großen Ball» und Konzertſaal, einen 


5 eee ein 
eiſeſalon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere ge dv . 
ſationsſäle, wo Nee = und dee re 
Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refult und Leßteres mit einem 
Zero geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am Trante-et- Quarante it auf 300,000 
Franken, das Maximum auf 12,000 Franken feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht 
dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen 
en Saen PR den, polniſchen und bollndlſehes politiſchen und 
be — —— auration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Cheves 

Jeden Abend la 
ſaale hören. 


Bälle, Kon 


bt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 


Er. zerte und andere Feſtlichkeiten, wechſeln wie 
mit einander ab; eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville 
lich zwei bis dreimal im japaniſchen Saale Vorſtellung 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten 
gattungen. 
Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleichſam eine Vorſtadt Frankfurts 
eworden; 16 Züge gehen täglich hin und her, — der letzte um 11¼ Uhr — und befördern die 
Tempe in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Kon⸗ 
zerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 
Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen⸗ und bayriſch⸗öſtrei iſchen 
Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin 


in der Sommerſaiſon fortwährend 
\ geiettfcpaft iſt engagirt, welche wöchent« 
iebt. 

ſowohl Hochwild als alle andere Wild. 


u Bromberg unter Nr. 14. der Fiſcher⸗ Königliches Kreisgericht. achten geſucht. Näheres bei in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel und . 
ober Nr. 17. Der Babnbofsftrake) beiegene| Erft Abtheilung. y N. Charig, Markt Nr. 90. |fterdam in 12 Stunden vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. . 
FFS Y TEC TC ( —— —— — 
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chäſt 


Ar ige, da 
25 Herrn J 


e tablirt habe. 


OF rechtferti 
A wollen elnes geehrten Publikums. 


artin 78, vis-A-vis der Kirche. 


16 

5 eröffnet, wovon ich meine Gönner und 
Vaters J. A. Löwinsohn während meines v 
ſchäfte zu Theil werden zu laſſen. 


Materialwaaren⸗Handlung 


75 Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, das mir zu ſchenkende 
Vertrauen in jeder Hinſicht durch prompte und reelle Bedienung zu 
en und empfehle daher dies mein Unternehmen dem Wohl⸗ 


Poſen, am 11. Oktober 1860. 


Gen &ube reparirt A. Fliegner, g 


* ich die Bädterei, Bäckerſtraße Nr. 11, 
meſſe⸗ habe, empfehle dem geehrten Publi- 


kum meine Backw 


Adam Grabezews 


DO N 3 
Drai 
von 1½ bis 6 Zoll Durchmeſſe 


. an 
2 rg 


Aare aller Art ganz — 85 


OR 


r bei 


N Latten, Thüren und 
Ten „ 
Näheres et 22 billig zu verkauf 


anregt ode" een uU 
aggon { 
\ ee Herabgeießten billigen Wrakn die 


Steinkohlen in ganzen neueſter Fagon, 
b» 


A 
owski = edle 


ma 


Geſchä 
ie 


e 


0. 


>) stellungen Te und pünktl 


Seit dem 7. Oktober d. J. habe ich hierorts, Markt Nr. 84, ein Leinen⸗ und 
F en gros und en detail unter der Fir 


Louis J. Löw insohn 


ftöfreunde in Kenntniß ſetze, mit der ergebenen Bitte, das der Handlung meines ſel 
ljährigen Wirkens in derſelben geſchenkte Vertrauen nunmehr auch mir in meinem 


Louis 


P Sr rr e e re re 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein 


© Brennholz⸗Geſchäft, Graben Nr. 


= Bei Vorausbeſtellung, ohne Vorausbe 

5 des ungefähren Verbrauchsquantums über den Winter und ohne Verbindlich: 
O) keit, das ganze vorausbeſtellte Quantum zu entnehmen, werden bei ſteigen⸗ 

den Preiſen nur die am Ta 

(a weichenden Holzpreil 

der Entnahme berechnet. 


Zur größeren Bequemlichkeit des 9 
. A. Dullin 


is A. Fischbae 


Theodor 


— — 
Scones eee 


9 Eugliſche Steinkohlen 2 


in vorzüglicher Güte ſind bei Abnahme 
größerer Poſten für auswärtige Rechnung 
billig zu verkaufen be 
Eduard Ephraim, 
Poſen, Hinterwalliſchei Nr. 114. 
Gesees 


f In Steinort bei Naſtenbur 


8 
Si 


"NZ 


31 


|Pereival, 6 Mutterſtuten, 4 Jagdpferde, 


der Reſt Gebrauchs. und jüngere Pferde, meift- 


bietend verkauft. 
Graf Lehndorfr-Steinort. 


— Wollene Damenkragen 


bei 


werden Sonnabend den 20. Ok. 
WR tober c. Nachmittags 1 Uhr nach 
. dem Steeple-chases etwa 
Pferde, und zwar der Vollblut⸗Beſchäler 


S. Tuoholski. 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, im 


Tage der Vorausbeſtellung verabredeten Preife, bei 
en die jedesmaligen niedrigeren Preiſe am Tage 


Auf Verlangen liefere ich auch gehacktes Brennholz frei ins Haus. 
eehrten Publikums werden ſchriftliche Be⸗ 
ich aus 


„Wronkerſtraße Nr. 18, 


aas, Breiteſtraße Nr. 14, 
&erha 


Sigism.$lomowski, 


Maunfakturwaaren-Geſchäft 9 
2 
85 


* 


1 


J. Löwinsohn, JItarkt Nr. 84. 


J. Gummi 


miſchuhe, 
Prima» Qualität, bei 


S. Tucholski, 


— . ieee 10: — 
eine Leipziger Waaren find bereits ans 


M gelangt und bin ich durch vorthellhafte Ein- 
Ems = — geiept, —. in — Branche gut 
* ager bel reellſter Bedienung zu de 
billigſten Preſſen zu u len. ER“ 
Falk Karpe 


1 Wronterfirahe 5. 


zahlun 


Rei 
terhüt 


chliche Auswahl in Herbſt⸗ und Win. 
en nebſt Coiffuren empfiehlt 


eführt bei 
Bergſtraße Nr. 1, 


M. Ziotnikiewiez, 
Markt Nr. 68. 


rdi (F. 4. Schumann), 


Herren-Kamifdler, 
Pantalons und Soden 


empfiehlt in großer Auswahl 


S. Tucholski. 


Thermo Alkoholometer. 
Die Fabrik chemiſcher, phyſikaliſcher, meteoro⸗ 


logiſcher Inſtrumente und Apparate von Ch. 

25 F. Geissler, Berlin, Louiſenſtraße 22, 
Un Y empfiehlt ihre Thermo, Alkoholometer neuefter 
5 Konſtruktion zu bedeutend 2 Preiſen. 

Hui 


Ueber dieſelben ſagt Herr 4. 8 
Geh. Regler. Rath und Direktor der k. pr. Nor 
mal-Eichungskommiſſion in der zweiten Auflage 
feines Buches: „Der Alkoholometer“: 
„Schließlich benutze ich die Gelegenheit, die 
„Herren Steuerbeamten und das betreffende Pu⸗ 
„blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ger 
„nau gearbeitete Th. Altobolometer von dem 
„Herrn Ch. F. Geissler, der durch feine 
„vorzüglichen Leiſtungen ſich die allgemeinſte An⸗ 
VE hat, nach Anleitung der k. 
„Normal- Eichungskom. gefertigt werden. Die 
„Normal -Eichungskom. iſt angewieſen, dieſelben 


Hauſe des Herrn Jacob Appel. 


Heife-, Schlaf. und Pferdede 
K. Liszkowski. | 


in großer Auswahl bei 


„zum Verkauf zu halten.“ 

eg Päte peetorale, 

ſowohl in Schachteln wie ausgewogen, bei 
Frenzel ꝙ Comp,, Poſen, 

Breslauerſtraße Nr. 38. 


(Beilage.) 


cken 


241. Sonnabend, 
JJ!!! TEEN HE HEHE 
Das Leinwand, Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 


— 


25 von A. Birner, 
N ben dem gräfl. D Kiſchen Palais, der Hauptwache nüber 
& Markt Nr. 79, dich fehlt ſich ee — eines hochgeehrten Publikums. gege 1 


8 
e eee 


uswahl, billigſt und zu feften Preiſen. 


A. Birner 


Markt 79, gegenüber der Hauptwache. 
Auacahuite⸗Bonbons, 


aus dem gegen Schwindſucht und Bruſtleiden 
ſo ſehr gerühmten Holz . empfiehlt zu 16 
Sgr. das Pfd., / Pfd. 4 Sgr., jo wie 


Auacahuite⸗Syrop, 


die Flaſche mit 12 Sgr. die Kondito⸗ 
8 Pa gr., empfehlen 


Neu entdeektes Mittel 
zur Wiedererzeugung des Haarwuchses, 


Aphalaktron. 


In der Natur ist kein Ding unmöglich, für alle menschlichen Leiden giebt es, 
Dank dem Fortschreiten der Wissenschaft, Heilmittel. Von diesem Grundsatze aus- 
gehend, gelang mir nach jahrelangem Forschen die Zusammensetzung einer Essenz, 
welche alle die zur Haarbildung nöthigen Elemente (Horn- und Eisenstoffe) zweck-|reien von tzner, Markt Nr. 6 und 
mässig in sich vereinigt, und deren Gebrauch nach einigen Tagen eine Fülle junger Breslauerſtraße Nr. 14. 
und kräftiger Haare hervorruft und etwaiges Ausfallen sofort verhindert. Preis pro 


Flacon 1 Thlr. 15 Sgr. J. ©. Ladtgert, Chemiker in Amsterdam. Für Destillateure. 
Billiger Ersatz für Him- 


nt | 1 Lersaft. 
at 1 l Mulberr . 100 Oxhoft Preisselbeersaft, schle- 
ezseridin 482 als Grippe, Ratparch, Ou. Sisches Fabrikat, hat in reiner guter 
“ * N iten, Heiſerkeit, Engbrüſtig. 8 i 
ar von Apathet George up keit und Keuchhuſten, als Waare spott billig abz ulassen 


hacht 16 Sar der shr! Schacht Sariorer 2Bkı vortrefflich erprobten und 1 natz der 
ww bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der — Ei ledlün — 
onditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. au (SC 


Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss- und Kurzwaaren- 


S. Spiro, Markt 87. 


Dieſe zur gänzlichen Hei⸗ 
lung A Bruſtkrankheiten, 


ei 


Goldene 
Mebaille 


Allgemeine deutſcheNational- Lotterie. ebe 


Miniſterium des Innern find die Beſtimmungen 
den 45 wird darüber Folgendes bekannt are 

Es wird zuvörderſt ein Gewirns Gegenitands-Berzeich niß angelegt und bel der mit 155 er · 
wachung des Auslooſungs-Geſchäfts beauftragten königl. Polizeidirektion zu Dresden deponirl, IN 
welchem alle Gewinnſte unter Nr. 1 bis mit 660,000 hintereinander feſtgeſtellt und geordnet ſind. 

Die Auslooſung erfolgt dergeſtalt, daß nur eine einzige Losnummer gezogen wird. Die 
gezogene eine Loosnummer erhält denjenigen Gegengend, welcher in dem e HN 
unter Nr. 1 aufgeführt iſt und beſtimmt zugleich die Gewinnſte für alle übrigen Looſe. ie nach 
der gezogenen Nummer folgende Losnummer erhält nämlich den unter Nr. 2 des Verzeichniſſes dr 
aufgeführten Gegenſtand und jo fort, bis zuletzt der letzte Gewinnſt unter Nr. 660,000 derjenigen 
Loosnummer zufällt, welche der gezogenen Einen vorhergeht. 

Nachdem die Ergebniſſe der Ziehung in das bei der königl. Polizeidirektion deponirte Ge 
winn⸗Gegenſtands⸗Verzeichniß eingetragen worden, wird ſolches bei dieſer Behörde aufbewahrt, 
un Bealaubigtes Exemplar davon aber im Auslooſungsbureau zur beliebigen Einficht der 

Supaber öffe 9 f . der 8 . 1 

eſetzten S termines auf eine be immie Summe 0 — — Renßge, Im — . >= 
/ be mar 10,000 Crempiaten Dan ir Aukenum annRt| DITER EmERStgAre „Habe 1, Bon her Se: 
Monaten und ein Geldaufwand von mindeſtens 30,000 Thlrn. erforderlich ſein würde. Ede der Neuen Straße verlegt. Berner nehme 
In Betreff der Gewinnſte, die nicht in Dresden abgefordert werden, iſt folgende Einrich- ich allerlei feine Wäſche und Pauben zum Wa- 
etroffen worden. , , . ſchen und Aufarbeiten an. Auch nehme ich jeder 
ung‘? Die Looſe find in rekommandirten Briefen oder auf eigene Gefahr, jedenfalls frankirt, anſart Stoffe zum Färben an, die ich nach Berlin 

das Haupt- Bureau der National⸗Lotterie zu Dresden einzuſenden. verſende. F. Sobecka. 
Durch einen dazu beauftragten und gerichtlich vereideten Kommiſſionär, der ſich von der ie ſelther in der Friedrichsſtraße Nr. 38 ber 


Bon dem königlich ſächſiſchen hohen 


\ Dr. August enstein, 
über die Auslooſung nunmehr genehmigt wor 7 


Arzt und darzt. 
Sprechſtunde Vormitt. 1 10. Nacpmitt 2-5. 


Die 

pußhandlung A. Roeder 
it von Friedrichsſtraße 33a. nach Frie⸗ 
ichsſtraſſe 32a verlegt worden. 
Indem ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch in das neue Lokal zu übertragen bitte, bin 
„Jichdurch ein reichhaltiges Lager der ſchönſten und 
neueſten Modeartikel im Stande, jede Beitel- 
lung für die beginnende Saiſon elegant und 
prompt auszuführen. A. Roeder 

Briedriceftraße Ar. 32a. 


Richtigkeit des ihm ausgeantworteten Gewinn⸗Gegenſtandes durch Einſicht in die Gewinn- Liſte ſtandene 
überzeugen wird, werden ſodann den Gewinnern auf ihre Gefahr und für ihre Rechnung die chemiſche Kunſtwäſcherei und Bettfedern⸗ 
Gewinn-Gegenftände übermittelt. Neinigungsanftalt 


Zur möglichſten Verringerung der unumgänglichſten Speſen wird angerathen, daß man 
aller Orten Vertrauensmänner erwähle, welche ſich der Uebernahme und Einſendung der Looſe 
ſowie der Empfangnahme und Vertheilung der Gewinn⸗Gegenſtände gegen Erſtattung der darauf 
haftenden Verpackungs- und Frachtſpeſen unterziehen. 


Dresden, am 12. Oktober 1860. Der Hauptverein 


der allgemeinen deutſchen National⸗Lotterie. 
Der Major Serre auf Magen. 


befindet ſich jetzt Walliſchei 67/68. 
ch wohne jetzt Wilhelms. u. St. Mar⸗ 
tinſtraſſeuecke Nr. 78 und bitte meine 
geehrten Kunden, mich mit Aufträgen zu beehren. 
F. W. Ebel, Schneidermeiſter. 
Wilhelms. und St. Martinsſtraße Nr. 78. 


— ——— — ä —ů4fH—ꝓ—.ͤ 
Grote Gerberſtraſſe 38 iſt ein freundliches 
tapeziertes Parterrezimmer, mit oder ohne 


Jiehung 9/11 7 inn tpreis . Pan 
Ya a — + . . Er dente 100,000 S „Etage 2 geräumige 
1860. nie Verluſt in baar. Ait zu permiethen. 


bringt die Betheiligung bei der garantirten Neuchateler Anlehens- Lotterie dadurch, daß jedes Ki Nitterſtr. J, 2. Stock ein freundlich u. 


Loos derfelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von gut möbl. Zimmer v. 1. Novbr, zu verm. 
Francs 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,00 de. 26. 1c. — Seyıtia . 705 freundliche Zimmer im erſten Stock nebſt 
Eee wider agen ſtatt, die nächſte ſchon am 1. November c. Obligations⸗Looſe dazu, die Balkon ſind kleine erberſtr. 11 ſofort 
15 Kr. pe — e durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thaler oder Fl. 5, oder ſpäter zu vermieten. 

0. biefer Art gibt, welches bei ya. möbl; Stube und Hurſchengelaß nebſt 
ſicherer ee bedenken 5 > en 8 Unternehmen dieſer gibt, 2 ſind zu vermiethen Friedrichs⸗ 

£inrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. f —— 
Mein antiquariſches Bü cherlager befindet ſich jetzt 


Ein Aktuar I. und vereideter Dolmet⸗ 


arkt Nr. 80, 


H. J. Sussmann. 


mehrere Jahre hindurch ſelbſtändig vorge⸗ 
N wohl befähigt if An 
Rechtsanwalt vollſtändig zu vertreten, ſucht 
eine, feinen Fähigkeiten angemeſſene Stelle. 
Offerten werden unter der Adreſſe des Hrn. 
Eduard Krug, Breslauerſtr. 11 
in Poſen, erbeten. 


S 
M gegen 

; genüber der Stadtwaage. = ündliche Kenntniſſe des 
2 Poſen, im Oktober 1860. = aneh d Saen rn 
= \ auch dem Büreau eines Rechtsanwalts 
EBENE S 


ſtanden hat un 


geſchäſts⸗Verlegung. 
“ws „Meinen hochvekehrten Kunden und einem geehrten Publikum die ergebene Anzelge, daß 
ein 


Wein⸗ und Bayriſch⸗Bier⸗Geſchäft 


von Bergſtraße Nr. 45 nach Bergſtraſſe Nr. 1 verlegt, bequem und elegant eingerichtet Nür eine Privalſchule wird ein Elementarleh⸗ 


abe. Außer dem öcliebten Breslauer Bayriſch Bier werde ich von jetzt ap er ünſcht. Näheres in der 
(Huggerſches) VBayriſch 2 7. Quart. Seideln Sen n AI en gen ihen Buchhandlung, 
Indem ich bitte, das mir in dem früheren Lokale gütigft geſchenkte Wohlwollen auch auf Wüelmsplatz 4. 
Anzeige. Fr 


8 * 4. pommerſchen Infan⸗ 
rie-Regiments Nr. 21 in Gneſen find 2 Wald⸗ 
orn., 2 Tenorhorn -, 2B-Cornett- und 6 Glari- 


etti r 
ſtenſtellen vakant e ſich für dieſe Stellen 


Junge Muſiker, wel f. tell. 
gelbe erachlen wollen ich gefälligſt perſönlich 


oder brieflich bei mir mand 


2 
Kapellmeiſter im . pommerichen Infanterie 


Regiment in Gneſen. 


ion 355 ich, daß ich ſtet 5 — 
mein jetziges Geſchaft geneigteſt zu übertragen, verſichere ets bemüht ſein werde 
allen an daſſelbe zu machenden Anforderungen zu genügen. 0. 1 Dullin Beim Muſikkorp 
Fe ere ee 
ade babe und | äftslokal von der Berge g ne 
it dem heutigen Tage habe i Komptoir und Geſchaͤf er Bergſtraße 6 na 
Nie BeicbriepoftraheäB, der Poſtahr gegen erlegt und hier il meinem bie - 


herigen Clgerren en 

e 
| Cigarren en detail- Geschäft 
verbunden, welches ſch pfohlen halte. 


dem Wohl ublikums beſtens em 
Poſen, den 14. — — — Max Pfeiffer. 


habe meine Wohnung von Sr Marti wohne jegt Mübhlenftrafe Nr. 5 A, (Fin Mirtfepafter, praktiſch und gebildet, 
Ir 72 nach Breslauerſtraße Nr. in 2 — J Belge Dr. Goldmann, E N en Antritt des Pofteng Bei 
der Realſchule verlegt. hombopath. Arzt. e Gebalt von jährlich 60 Thlrn. geſucht. 
Bernhard Knopf, Kommiſſionär. Näheres per Adr. O. II. 20 Gonzawa. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
e Warkt 90. 
8 


13. Oktober 1860. 


Tap eten Warkt 90. 
neueſter Muſter in jeder beliebigen Anzahl und i lkeilheit 
lles . empfiehlt die Handlung in Wohlfeilh 


Nathan (urig. 


Proben nach Auswärts franko. 


Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Illuminationen, als: königl. Namenszug mit preußiſcher Krone und Sternenver. 
lern zuſammengeſetzt, ſehr leicht mit einem a überall anzubringen, deßgleichen 
Sterne und Sonnen in verichiedenen Größen, Dawidſchilder 2c. ꝛc., ebenſo gasheizbare Plett⸗ 
eifen, Oefen, Kaffeebrenner, Kocher, desgleichen Kronen, Lampen, Glocken, Eplinder alle Sorten 
Brenner ſind vorräthig, und werden Gaseinrichtungen und Reparaturen aufs Sauberſte und ſchnell 
angefertigt bei II. Schneider, Hohe Gaſſe 4 (St. Martin). 


Cocos⸗Teppiche 


zum Belegen von Treppen, Korridors, Verkaufslokalen ıc. empfiehlt 


K. Liszkowski. 
Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 
verſendet von jetzt a 
Grünberger Weintrauben 


prompt gegen Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ Sgr. pro Netto- Pfund, zur Kur 
geeignete 3 Sgr., inkl. Verpackung. — enge — Traubenkur werden gratis 


beigefügt. 

ji i ein 17 r 
Grünberger Weintrauben Weis n deen d ee 

beſter Qualität verſendet bis Ende Oktober d. J. der erite Garten beim Szokalski, Nr. 4. 
12 Pfd. Netto oder 15 Pfd. Brutto, was gleich Gia, ſüße Kur Weintrauben (täglich 
iſt, für einen Thaler. 5 friſche Zufuhr) empfiehlt nur 2 Sgr. pro 

Gleichzeitig empfehle ich Preigelbeeren, Pflau- Pfd. Kletschoff, Krämerſtr. 12. 
menmus, Backobſt, Wallnüſſe ꝛc. zu billigen ——m—mmmmmmnmmnumummmenneunsnmmmemmeemumnen 
Preiſen. Grünberg, den 1. Oktober 1860. 1 vom ¼ Loos iſt noch abzul. Das Nähere in 
Heinr. Heider. 3 der Konditorei des Hrn. Hundt am Markt. 


—— . So chen iit crichienen: 
Ein kautionsfähiger Direktor wird für 6 Deutſch⸗franzöſiſch⸗ engliſche 


eine k. k. Zuckerfabrik verlangt. 5 

Auftrag und Nachweis: ene A. Konverſationsſchule. 
Felsmann in Breslau, Schmiede- Neueſte Methode, die heutige franzöſiſche und 
brücke Nr. 50. engliſche Umgangsſprache ohne Hülfe eines Leh⸗ 


80 

rers oder abe Lehrbücher ſchnell und 
leicht ſprechen, ſchreiben und leſen zulernen, von 
dem konzeſſionirten und in Frankreich und Eng⸗ 
land gebildeten Sprachlehrer und Literaten M. 
Selig, Friedrichsgracht Nr. 51 in Berlin. 
2 Kurſe. I. Kurſus: Die praktiſche Sprech- und 
Leſeſchule. II. Kurſus: Die Konverſations- und 
Schreibeſchule. Durchgängig mit Angabe der 
Ausſprache, jo daß auch Erwachſene ohne 
ſprachliche Vorkenntniſſe die Methode ſofort mit 
„Erfolg benutzen können. 


MEERE Be — Auf einer großen 
Herrſchaft wird ein erfahrener Oekonom, 
wenn auch verheir. als ſelbſtändiger Direktor der 
Wirthſchaft verlangt. Die Stellung iſt eine 
dauernde und angemeſſen dotirte. — Kaution 
nicht zu leiſten. Näheres durch 6 
A. Götſch c Co. in Berlin, 
alte Jakobsſtr. 17. 
SF, 7 für Kaufleute, Oe 
O fene Stellen konomen, Forſt. Ein jeder dieſer Kurſe iſt für 1¼ Thlr. ent- 


n 
beamte, Lehrer, Gonvernanten Techniker weder vollſtändig auf einmal, oder vermittelſt 
ze. überhaupt in den höheren Berufazwei⸗ he in — frantirten Sendun- 
nnn in orchfer Mnawanı| Klik, GOT, 9eucn Poftvericuß von Herrn 
mitgetheilt, Das Blatt wird jedem Abonnenten 172 12 5 nn 11 
für 1 Thlr. einen ganzen Monat (vom Tage der _° 1 


Beſtellung an gerechnet) franko zugeſandt, unde EEGEEGE— 
dadurch ſowohl die Vermittelung von Kommiſ⸗ Vortheilbaftes 


Fd, Muſſgalien⸗Aponnement 


Briefe franko. Proſpekte gratis. Offene Stellen 
mit Muſikprämie 


bittet man dringends behufs koſtenloſer Auf- 

nahme mitzutheilen: nur der Verlagshandlung N 
für den ganzen Abonnementspreis 

in dem großen 


von A. Retemeyer in Berlin, Kurs 
Muſikalien⸗Leihinſtitut 


Ed Bote & G Bock 


königl. Hof⸗Muſikhändler. 
Posen, Wilhelmsſtraße 21. 


Ein Revierförſter findet bei einer hohen 
Freiherrlichen Herrſchaft in der Provinz 
Schleſien einen dauernden, mit gutem Ein⸗ 
kommen verbundenen Poſten. Einen ſehr 
bedeutenden Forſt, größtentheils Eichen⸗ 
wald und ein wildreiches Revier hat der 
Revierförſter zu beſorgen. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann 28. 


Felsmann in Breslau, Schmiede ne 
eine Galloſche vom rechten Fuße verloren; fie 
kann abgegeben werden Bergſtraße 9, im 


brücke Nr. 50. 
— tüchtiger, rechtlicher Forſtbeamte findet Hofe. 
zur Beaufſichtigung einer 800 Morgen gro» 
ßen Forſt und Beſchießung der Jagd ſofort ein Mel Entlaſſung aus der J. M. Fried⸗ 
gutes Unterkommen. Meldungen perſönlich oder laender ſchen Handlung iſt auf eigenen 

Wunſch am 1. Okt. c. erfolgt, indem mir das 

allgemein bekanntehumane Benehmen der Wtw. 


ſchriftlich; letztere portofrei. . 
Dominium Lopienno, Kreis Wongrowitz. 0 
—... SRG SER Friedlaender nicht mehr angenehm ſein konnte. 
Yan 5 — reiche Familie in — 5 — M. Cohn. 
lau ſoll eine Dame von gefälligem Ausſehe E E 
und gutem Charakter Ge Shielfepafterin — M. 15. X. XT — 
Frauen -Verein der Guſtav Adolph ⸗ 


unter höchſt günftigen Bedingungen ange⸗ 
nommen werden. Stiftung, 
Montag den 15. d., Nachmittags 4 Uhr, 


Auftrag und Nachweis: Kau 
Felsmann in Breslau, 
brücke Nr. 50. 


mann A. 


de⸗ 
Bene Verſammlung im Saale der k. Ruifenichule. 


— Vortrag des Div. Predigers Bork: Ueber 
den nächſter Tage erſcheinenden evange⸗ 
liſchen Kalender für Poſen. — Alle Freun⸗ 
dinnen des Vereins werden herzlichſt eingeladen. 
Poſen, den 13. Oktober 1860 ; 
Der Vorſtand des Frauen- Vereins. 
—— ——— ä ä6 


FP TRENNEN 


Gin verheiratheter Wirthſchaft 2 
E Familie, ai a Güter adminiſtrirt 
u. ſelbſtändig bewirthſchaftet bat, wünſcht ſogl. 
oder auch von Neujahr ab, eine Stellung mit 
oder auch ohne Frau. 


afteinfpetior, ohne 


Adreſſe K. II. zu 
Schwerfſenz poste restaute. 


Zum Beſten des Guſtab⸗Adolf⸗Ver⸗ di ngen neten ga 
N i ied ti ri ner. as 
eins in Poſen 2 — 1 der Mühlenſtraße 


ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen, in Poſen vorräthig in der 
Nieolaiſchen Sort. Buchh. (M. Ja- 
zielski), Wilhelmsplatz Nr. 16: 
Zur Beurtheilung 
des Geſangbuches zum Gebrauche der Fri 
ebangeliſchen Kirchen 
im Groſherzogthum Poſen 
von 


Mersehmann, 


Nr. 10 aus am 15. d. um 3 Uhr Nachmit⸗ 


tags ſtatt. 


—— 
ie heute früh um 1½¼ Uhr erfol 
Entbindung meiner Frau O 
edrich, von einem geſunden Ma 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung 
gebenſt anzuzeigen. 


gte glückliche 
ttilie, geb. 
dchen, beehre 
hierdurch er⸗ 


Magdeburg, den 8. Oktober 1860. 
Dr. Friedrich N Schweder, 
Oberlehrer und evangel. Religionslehrer an der Militär-Intendantur⸗Rath 
. Realſchule zu Frauſtadt. im 4. Armeekorps. 
gr. 8. geh. 5 Sgr. 


x 4 — — 


Aiswärtige benen. Kagel, 1% De 7 | Tauber-Palast Gehalt Berfammiung vom 18, Dit; 1860.| Stgl late p. 77pfd, 115 BE br g 


Stargard» Polen. Eiſenb. St. Akt. — 
a Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — — 
Prioritäts-Oblig. Lit. E. — 
olnif e Banknoten 884 
usländiihe Banknoten große Ap.— — 2 RE 


Rt. b. . 
vs * es Ro am 2 


Geburten. Ein Sohn dem Hertn Fabrik. r. Gd. bez. 5 t. bz. u. N Sur 
2 34, Staatz Schuld. — bier 46 d. b Se 
ken gun S Man auf dem „ in der eigens erbauten a 25 See 8 8 — 0 Br Be a * 
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